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5 Amtliches. 


a, 4. Mal. Se. M. der König haben Allergnädig 8 
e aileriſchen MinſſterialAkziſſiſten Grafen v. Lerchenfe d⸗Köfe⸗ 
F king zu g den Kol. Kronen Orden 3 Kl., und dem Konſul des 
Norddeutſchen Bundes zu Port of Spain auf Trinidad, C. F. Feez, den 
Kgl. Kronen Orden 4. Kl. zu verleihen. 
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. Mal. der König haben Allergnädigſt geruht: die Krelsrichter 
7 L ac he John at Lonicer in Neiße und Schade in Slei⸗ 
„wit zu Kreisgerichts Rathen zu ernennen, ſowie dem Rechtsanwalt und 
N Rolar Langer in Rybnik ven Charakter als Jaſt zralh und dem Apella⸗ 
f Hons gerichts⸗Sekretär Chriſt in Ratibor den Cßarakter als Kanzleiratz 
und dem Stadtrath Heilbronn zu Gneſen den Charakler als Kommiſ⸗ 
srath zu verleizen. — — 
Baumeiſter Hermann Burkhard zu Düffeldorf iſt zum könig ⸗ 
Laie eee ns er demſelben die Eifendahn-Bau- 
ö erſtelle in Barmen verliehen worden. 
8 er Krelsgerichtsrath Hagemeifter in Stralſund iſt zum Rechte⸗ 
anwalt bei dem Krelsgerſcht daſelbſt und zugleich zum Notar im Departe- 
ent des Appellatlonsgerichts zu Greifswald mit Anweiſung feines Wohn. 
8 in Stralfund und mit der Verpflichtung ernannt worden, ſtatt feines 
fü — Tie g „Kreisgerichts⸗Rath“ fortan den Titel „Juſtiz⸗Rath“ zu 
en 


Der Rechtsanwalt und Notar Kliver in Soldin IR unter Bellegung 
des Darf im Departement des Appellationsgerichts zu Damm als 
Rechtsanwalt an das Kreisgericht in Soeſt mit Anmweifung feines Wohn ⸗ 


i t worden. 
2 8 Landsberg a. W. iſt die Beförderung des ordent ⸗ 


u 
lichen Lehrers Dr. Buchholtz zum Oberlehrer genehmigt worden, 
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Die Vorlage wegen Elſaß und Lothringen. 
Die nationalliberale Korreſpondenz ſchreibt: 
Durch die erſte Leſung iſt die Vorlage, welche die Vereini⸗ 
dung don elf und Spenge mit dem deuiſchen Reiche be⸗ 
Äft, in ein entſchledeneres Licht getreten. Mit Recht waren 
Reichstags übereingekommen, von ihrer Seite 
in dieſem Stadium der Berathung an- 
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Ale Parteien — Er 
— a a 
> halt der Vorlage iſt zu ernſt und von den 
AMuszgetauſchen Anſichten hängt zu viel ab, als Laß irgend ein 
Nitglied es hätte verantworten können, ehe er durch eingehende 
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hat zur Einſetzung einer Kommiſſion bewogen, weil im Schooße 
einer ſolchen weit beſſer als im Plenum die Meinungen vertraulich 
ausgetauſcht, Wüuſche erhoben und Vereinbarungen getroffen 
werden können. Dagegen hat der Reichskanzler in feiner ein, 
enden Rede zur Klärung der Situation viel beigetragen und 
wir freuen uns zu konſtatiren, daß Dieſes in dem Sinne ge⸗ 
ſcehen iſt, den wir an dieſer Stelle wiederholt vertreten haben. 
er Schwerpunkt dieſer Rede fällt in die Erklärung, daß die 
Natur der Sache dazu zwinge, im Elſaß und Lothringen für 
jezt mit einem Proviſorium ſich zu begnügen, deſſen Um» 
wandlung in ein Definitioum durch keinen Paragraphen eines 
jepes, Ark nur durch die thatjächlichen Zuftäude bewirkt werden 
kann. Feſtſtehend iſt allein, daß Elſaß Lothringen mir dem deutschen 
verbunden, nicht geiheilt und unter der Hoheit des dentſchen 
Kaſerg verwaltet werden wird. Dieſe feſten Grundlagen geben 
beftimmte Vorausſetzungen, auf denen die zukünftige Verwaltung 
geordnet werden kann und werden wird; ſie bieten aber zugleich 
— und das iſt der hauptſächlichſte Vorthell — einen genü jen⸗ 
ben Spielraum, innerhalb deſſen die näheren Ausführungen ſich 
deen thatſächlichen Bedürfniffen und den Wünſchen der Bevölkerung 
anschließen können. It man mit dieſen beiden Gedanken ein- 
verſtanden, ſo iſt die gemeinſchaftliche Baſis für den Bundes⸗ 
rauh und den Reichstag bereits gefunden, ohne daß Abänderun⸗ 
gen an dem Geſetze abſolut ausgeſchloſſen wären. Freilich darf 
nan an einem Geſetz von jo großer Tragweite, welches mit 
Abſicht von eingehenden Einzelheiten Abſtand nimmt, nicht 
fundamentale oder writſchichtige Abänderungen erwarten. Die 
Hauptanlage erträgt kaum eine Veränderung, weil fie geſchicht⸗ 
lich diktirt iſt; nur wird feſtzuſtellen fein, daß die zukünftige 
und endgültige Rezulirung der Verfaſſung für Elſaß und Loth⸗ 
Ä en im Wege des gewöhnlichen Reichsgeſetzes und 
nicht im Wege von Verfaſſungsänderungen geſchehen dürfe. 
Die Vorlage ſchägt das Letztere vor; aber wir können nicht 
annehmen, daß der Bundesrath auf Beibehaltung dieſes Hin⸗ 
derniſſes für die Zukunft Gewicht legen ſollte, denn unter keinen 
Umſtänden iſt zuzugeben, daß die Verfaſſung von Elſaß und 
Lothringen davon abhängig gemacht werde, ob 14 Stimmen im 
Bundes rath für die eine oder andere Form ſich erklären. Neben 
den hauptſächlichen Punkten wird freilich eine Reihe verhältniß⸗ 
mäßig untergeordneter, doch an ſich wichtiger Fragen zu regeln 
ein; wir zählen dahin die längere oder kürzere Dauer der 
Diktatur, ferner ob für die Zwiſchenzeit Geſetze aller Art ohne 
Juſtimmung und ſpätere Genehmigung des Reichstags im Wege 
der Diktatur erlaſſen werden dürfen, oder ob einzelne Geſeße 
} wie z. B. die Finanzgeſetze davon eine Ausnahme machen ſollen. 
Zu beantworten iſt ferner die Frage, wie der Etat von Elſaß⸗ 
Lothringen in der Zwiſchenzeit geregelt werden jo. 

Soviel ſteht jetzt ſchon feſt, daß die Vorlage nicht als ein 
unabänderliches Ganzes dem Reichstage unterbreitet iſt; ebenſo 
fteht von der andern Seite feſt, daß der leitende Gedanke der 
Vorlage im Reichstage keine Anfechtung erleiden wird und ſo 
iſt die zufriedenſtellende Vereinbarung des Geſetzes jetzt ſchon jo 
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gut wie Ben 


der Reichstag ſelbſt vermuthlich die Arbeiten feiner Kommiſſion 
gutheißen wird. 


Dentſchlan d. 


2 Berlin, 4. Mat, [Die Neuorganiſatlon des 
württembergiſchen und 


Nach übereinſtimmenden Nachrichlen ſollen die Württemberg für 
die Militär⸗Einigung gewährten Zuzeſtändniſſe weit über die 
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heſſiſchen Truppenkon⸗ 
tingents. Zur Geſchichtsſchreibung des letzten Krieges.] 


F 


irgend einem norbdeutihen Staate bewilligten Vergünſtigungen 


inausgreifen. Dafür hat Wü ttemberg die Aufftellung eines in 
ch abgeſchloſſenen Armeckoſps übernommen. Es erhellt aus 
den bisherigen Mittheilunzen indeß noch nicht, ob die Organi⸗ 
ation dieſes Korps in den Formationdverhältniffen genau ent» 
prechend den Normen der anderen deutſchen Armeekorps erfolgen, 
oder mit Feſthaltung der gegenwärtigen durchaus abweichenden 
Ochaniſation nur im Umfange der jetzigen wücttembergiſchen 
Truppenaufſtellung bewikt werden wird. Im erſten Falle 
würde Württemberg, deſſen Truppenſtärke gegenwärtig aus 
8 Infanterie» Regimentern à 2 Bat, 3 Jäger- Bataillonen, 
4 Kawallerie⸗Regimentern, 2 Artillerie⸗Regimentern mit 9 Feld⸗ 
Batt. und 4 Beſatzungs⸗Compagnien und 2 Pionier Compagnien 
beſteht, zur Ergänzung der Jute eee auf je 3 Ba⸗ 
talllone, Errichtung eines Füſillec Regiments, wie überhaupt zur 
Erreichung des Standes eines vollſtändigen Armeccorps, 8 Linien⸗ 
Bataillone, 1 Jäger⸗Batalllon, mindeſtens noch ein Kavallerie⸗ 
Regiment, 7 Feld Batterien, 4 Feſtungs⸗ Artillerie- und 2 Pionier 
Comgagnien neu errichten müſſen, während im letzten Falle z ur 
Errichtung von 4 Brigaden à 5 Bataillonen allerdings nur noch 
die Errichtung eines Jäzer⸗ Bataillons erforderlich erſcheinen 
würde. Ez wäre in dieſem Falle zugleich aber eine dauernde 
Verſchledenheit in der Stärke, Zuſammenſetzung, Ocganiſatlon 
und Form tion dieſes Armeecoſps zu allen andern deutſchen 
Armeecorpd begründet iche e dich ſelbſt mit der Bes 


eines vollſtändi zen Armeecorps den von Württemberg zu 
erhebenden Anſpruch der Militärleiſtung nahezu um ¼ Proz. 
Bei einer Bevölkerung von 1,748,328 Seelen würde dieſer 
Staat bei voller Erfüllung der Bundesforderung von 1 Prozent 
17,480 M. zu ſtellen haben, was die gegenwärtige Friedens⸗ 
ſtärke ſchon um 4400 M. übertrifft, während ſich ein vollſtän⸗ 
diges Armeecorps auf rund 21,000 M. berechnet, jo daß alſo 
die Steigerung gegen den zeitigen Truppenſtand dann mehr 
als 8000 M. oder nahezu ¼ Prozent betragen würde. Gewiß 
darf die freiwillige Uebernahme einer ſo bedeutenden Mehrbe⸗ 
laſtung von Seiten der württembergiſchen Regierung um ſo we⸗ 
niger wahrſcheinlich angenommen werden, als ja ein Wider⸗ 
ſpruch der württen bergiſchen Kammern hingegen kaum ausblei⸗ 
ben dürfte. Eine Löſung der hier obwaltenden Schwierigkeit 
würde hingegen nur mit der Aufgabe der Forderung einer mi⸗ 
litäriſchen Selbſtſtändigkeit des württembergiſchen Kontingents 
moglich erſcheinen, wo bei der Zuſammenſtellungz dieſes Kontin⸗ 
gens mit dem des Großherzogthums Helfen zu einem Armee⸗ 
Corps für Württemberg nur die Nothwendigkeit der Neuforma⸗ 
tion ſeiner Infanterie zu 6 Regimentern à 3 Bat. und 1 Jäger⸗ 
Bataillon, nicht aber die Bedingung der Errichtung irgend wel⸗ 
cher neuen Truppentheile mehr obwaltete. Auch galt früher be⸗ 
kanntlich die allgemeine Annahme, daß der Vorgang der Bil 
dung eines neuen XIV. deutſchen Armeecorps in dieſer Weiſe 
ſtatthaben würde. Für das heſſiſche Kontingent wird aus Darm⸗ 
ſtadt die Neuformation der Jafanterie in 3 Regimenter à 3 
Bataillone als jetzt unzweifelhaft nahe bevorſtehend bezeichnet. 
Zur Zeit befindet ſich dies Kontinzent bekanntlich noch dem 
XI. Armeecorps zugetheilt, während bei dem neuen XV. Armee⸗ 
Corps nicht nur ebenfalls eine bairiſche Brigade als attachirt 
geführt wird, ſondern ſich demſelben außerdem auch noch 3 
preußiſche Infanterie-Regimenter und ein Kavallerie⸗Regiment 
über dem Etat zugelheilt finden. Grade aus dieſem anormalen 


ſtimmung der DBundeiverlaljung wi mir allen ſonſtigen or. 


Verhältniß dürfte ſich aber der Schluß ergeben, daß ſowohl für dies 


ſes Corps, wie überhaupt für die neuen deutſchen Armeecorps Nr. 
XIII., XIV. u. XV. die künftige endgiltige Formation noch ausſteht, 
und daß die gegenwärtige Zuſammenſtellung des genannten Corps, 
wie überhaupt das Zutheiluunsoerhältaiß der ſüddeutſchen Truppen 
zunächſt nur als proolſoriſch angeſ hen werden köanen. — Die 
nach allen Beziehungen fo außerordentlich abweichenden Verhält 
niſſe des lerten Krieges machen fih vor Allem auch für die Be⸗ 
richterſtattung und die Geſchichtſchreibung geltend. Verhältniſſe, 
wie fie namentlich im letzten Theil des Feldzugs obgewaltet har 
ben, laſſen irgend eine Oertlichkeltsbeſchreibun“ und eln Zuſam⸗ 
mentteffen der doch auf ein Ziel gerichteten Operationen kaum 
noch zu und iſt bierfür noch in keinem früheren Kriege ein auch 
nur annäherndes Beiſpiel vorhanden. So verbreiten fich die 


über drei Departements in einer Breite von na 
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Annoncen: 
Annahme⸗Bureaus: 
In Berlin, Hamburg, 
Wien, München, St. Gallen: 
Rudolph Moſſe; 
in Berlin, Breslau, 
Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg 
Wien u. Baſel: 
Haaſenſtein & Vogler; 
in Berlin: 

A. Retemeyer, Schloßplatz; 
in Breslau: Emil Fabalh. 


1871. 


J. 


Inſerate 1 Sgr. die eg Amate der 
Raum, Meklamen verhältnismäßig dözer, 
74 ht d 


Es iſt anzunehmen, daß ſämmtliche Verein- der Reimannſchen Karte für die Eröffnung der Operatio⸗ 
arungen ſchon in der Kommiſſion bewirkt werden und daß nen hierzu nicht einmal aus. 


Ganz ähnlich verhält ſich die 
dritte Schlacht von Orleans und der Zug des Werderſchen Corps 
und der 4. Reſerve⸗Diviſion von Dijon nach Belfort mit den 
Kämpfen vor dieſer Feſtung, welche gleicherweiſe als ein Ganzes 
betrachtet werden müſſen. Es darf wohl auch in dieſen bisher 
noch nie erhörten Schwierigkeiten als bedingt angeſehen werden, 
daß die amtlichen Relationen über die meiſten d 2 Schlachten 
bisher noch nicht veröffentlicht worden find. Für die Fortfüh⸗ 
rung der zahlloſen Werke, welche die Darſtellung der Begeben⸗ 
eiten des letzten Krie es enthalten ſollen, iſt dementſprechend 
auch etwa von dem Abſchnitt der erſten Schlacht bei Orleans 
ab durchaus kein zuſammenhängendes zuverläſſiges Material 
mehr vorhanden und erklärt ſich daraus das langſame Fortſchrei⸗ 
ten aller derjenigen Arbeiten, welche ihrem Stoff doch einiger⸗ 
maßen gerecht werden wollen. Auch die ſpätere wirkliche Ge⸗ 
ſchichtſchreibung ſieht ſich aber in Betreff dieſes Theils des Feld⸗ 
zuges völlig neuen Aufgaben gegenüber und werden ſich die 
Schwierigkeiten für dieſelbe um ſo größer erweiſen, als 4 
falls eine offizielle und ſtreng objektiv durchgeführte franzöſiſche 
Darſtellung dieſes letzten Abſchnitts des Krieges ſobald noch 
nicht erfolgen dürfte. 

B. A. C. Berlin, 4 Mai. [Der Zivilkomiſſar des 
Elſat. Die nationalliberale Parte i. Die nochübrigen 
Arbeiten des Reichstags.] Beachtung verdient, was der 
Reichskanzler darüber geſagt hat, daß wir zwar wohlwollend, aber 
etwas ungeſchickt verwalten. Man glaubt, daß dieſes nicht ohne 
Abſicht geſchehen iſt, allgemein wird der vom Reichskanzler ge⸗ 
brauchte Ausdruck auf den Zivilkommiſſar in Elſaß und Loth. 
ringen, Herrn v. Kühlwetter bezogen, auf welchen namentlich 
die Einſchräukung, die in jenem Ausdruck enthalten iſt, paſſen 
ſoll. Man wundert ſich umſomehr, daß an demſelben Tage bie 
Rückkehr des Herrn von Kühlwetter nach Straßburg gemeldet 


wurde. Wenn vor Allem eine wohlwollende und 2 5 a) 


mende Verwaltung für nothwendig gehalten wird, um 
völkerung der neuen Reichslande zu gewinnen, ſo find dieſe Eigen⸗ 
ſchaften, wie man fagt, in der Perſon des Herrn ühlwette 
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ter⸗Birnbaum gewählten Abgeordneten, Präfidenten v. 
einen neuen Zuwachs erhalten; dagegen iſt das Mandat des Abg. 
Schmidt (Zweibrücken), durch deſſen Beförderung im Dienſt 
erloſchen, fo daß die Geſammtziffer der Mitglieder unverändert 
115 beträgt. — Bisher waren die Mittheilungen darüber ſchwan⸗ 
kend, ob das Milttär-Penfionsgejeg dem Reichstage noch 
in ſeiner gegenwärtigen Seſſion würde vorgelegt werden; indeſſen 
unterliegt es jetzt keinem Zweifel mehr, daß die Vorlage erfolgen 
wird; vermuthlich wird der Geſetzentwurf im Bundesrathe noch 
im Laufe dieſer Woche erledigt und dann dem Reichstage fofort 
überſendet werden; von da ab werden die Arbeiten des Reichs⸗ 
tags vorausſichtlich noch 14 Tage dauern. Mit der Erledigung 
der gegenwärtig ihm voliegenden Geſetzentwürfe hätte der Reichs⸗ 
tag nölhigenfalls im Laufe der künftigen Woche zu Ende kom⸗ 
men können; freilich wären dazu angeſtrengte Sitzungen nöthig 
geweſen. Die Vorlage über die Redaktion des Strafrechts 
und die Poſtgeſetze bringen nichts weſentlich Neues und werden 
zu keinen weitläufigen Debatten Veranlaſſung geben. Der Ge⸗ 
ſetzntwurf, betreffend die Inhaberpapiere mit Prämien, wird 
vermuthlich in der künftigen Woche erledigt werden und auch 
die Kom miſſionsfißzungen über die Vorlage wegen Elſaß und 
Lothringen dürften nicht lange dauern und die erhandlungen 
im Plenum noch kürzer ſein. Auch die von Mitgliedern des 
Reichstags eingebrachten Anträge und die Petitionen würden 
leicht in elner oder zwei Sitzungen zu bewältigen ſein. Dagegen 
iſt es gerade das Militärpenfionszejeg, deſſen Erledigung die 
Seſſion verlängert. So ſehr aber auch auf allen Seiten der 
Wunſch nach einem baldigen Schluffe der Seſſion vorherrſcht, 
ſo glauben wir doch, daß es unangenehm überraſcht hätte, wenn 
gerade dieſes Geſetz nicht mehr zur Erledigung gekommen 
wäre Für Preußen würde freilich die Sache ziemlich einfach 
ſein, da die Vorlage im Wöſentlichen den in Preußen bereits 
Halen Geſctzen ſich äußerlich anſchließen und nur einige Ver⸗ 
eſſerungen bringen ſoll; anders freilich ſteht es mit dem Süden, 
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wo es bigher an einer genü zenden Regelung dieſer durch den 


gegenwärtigen Krieg geradezu brennend gewordenen Frage fehlt. 


Für den Süde 1 iſt dieſes Geſetz durchaus nothwendig und kann 


nicht aufgeſchoben werden. Die Seſſion hat durch das gleich⸗ 
zeitige Arbeiten des Bundesrathes und des Reichstages ein ſehr 
unſörmliches Ausſehen bekommen; die außerordenklichen Ver⸗ 


hältaiſſe entſchuldigen Vieles; 1 5 herrſcht auf allen Seiten 


der dringende Wunſch, daß in Zukunft ein derarliges Neben⸗ 
einanderarbeiten des Bundesrathes und Reichstages nicht mehr 
ſtaltfinden und mit der Zeit der — dlätenloſen Abgeordneten 
elwas hausbälteriſcher umgegangen werde. 

— Füſſt Bismarck theilte bekanntlich am Dienſtag dem 


Relchstag mit, daß am 6 Auzuſt 1866 der franzöfiſche Geſandte 


Anfangsoperationen der ſiebentägigen Schlacht von Le Mans 


zu 25 Meilen tung von Mainz verlangte; doch 


von ihm unter Androhung fofortiger Kriegserklärung die Abtre⸗ 
habe man, als er (Bismarck) 


und treffen erſt mit dem Erreichen dieſes Operattonsobjekts in fich richt eir ſchü dtern ließ, in Paris ſich eines Anderen beſon⸗ 


fınmen. Es kann demnach der Verfolg dieſer Schlacht nur auf 
der Landkarte bewirkt werden und reicht das betreffende Blatt 
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einem Umkreis von immer noch 5 bis 6 deutſchen Meilen zu. | nen und erklärt, die betreffende Inſteuktion ſei dem Kalſer wäh 


rend einer Krankheit entriſſen worden. Zwiſchen dem 7. und 
dem 12. Auzuſt lag nach dieſen Thatſachen alſo die Entſcheidung 


zwiſchen Krieg und Frieden. Wie dieſe Entſcheidung veranlaßt 
wurde, darüber giebt eine eben erſchienene Broſchüre (Coup 
d’oeil sur la politique du second Empire), welche einem ehe⸗ 
maligen franzöfiſchen Staatsmanne zugeſchrieben wird, weiteren 
intereſſanten Aufſchluß. Es heißt darin: 

„In der That machten ſich die Franzoſen noch gewaltige Illuſionen 
über die Jat ligenz und die politiſche Kapazität ihres Herrſchers. Sein 
Minifter des Auswärtigen Hr. Drouyn de Lhuys, hätte fie aufklären können. 
Unabläſſig baite dieſer wiederholt, daß Fraakreich um keinen Preis die 
koloſſalen Vergrößerungen Preußens dulden dürfe und daß deöd Krieg eine 
gebieteriſche Nothwendigkeit geworden ſei. „Wohlan, mein Here Minſſter“, 
gu der Ratfer endlich, „Sie haben Recht; nach reiflicher Erwä ung trete ich 

zer Anficht bei. Kehren Sie in Ihr Hotel zurück, redigiren Sie dle Depeſchen 
im dieſer Art und legen Sie mir dieſelben morgen in der Frühe vor.“ 
Nach Empfang dieſer Inſtrultlonen, die nichts geringeres als die Prälim'- 
narten einer Keiegserklärung enthielten, ließ der Miniſter feinen Kabinets- 
Chef, den Grafen Chaudordy (ſpäter Gamdetta's rechte Hand), rufen und 
beide arbeiteten dis zum grauen Morgen. Als Drouyn de Lhuys ſich fol- 
enden Tages mit feinen Schriftſtücken in den Zuilerien präſentirte, empfing 
im der Kaiſer mit eifigem Antlitz. „Lieber Minifier*, begann er, „ich habe 
eben eine lange Unterredung mit dem Kriegsminiſter gehabt. Wir denken 
nicht mehr an das, was ich Ihnen geſtern geſagt. Ich hake weder Men- 
ſchen, noch Pferde, noch Waffen.“ Drouyn de Lhuys verbeugte ſich und 
ging. Eine Stunde fpäter ſandte er fein Entlaſſungsgeſuch, das angenom⸗ 
am urde.", Dieſe Mitthetlung, ſchlleßt der Autor, iſt wörtlich genau — 
2 60 Ri erfolgte Enthüllung des Fürſten Bismard iſt nur geeignet fie 
D. R. C. In Betreff der Stellung des Bundesrathes zur 
Frage der Diäten hoͤren wir, daß der Ausſchuß des Bundes⸗ 
rathes für Finanzen ꝛc., welchem der Beſchluß des Reichstages 
zur Vorberathung überwieſen iſt, dem Bundesrathe empfehlen 
wird, ſich dem vom Reichstage angenommenen Geſetzent wurf 
nicht anzuschließen. Auch für Erſtattung der Reiſekoſten, wie 
in einigen Blättern gemeldet wurde, hat ſich der Ausſchuß nicht 
erklärt, ſich vielmehr dahin entſchieden, in dieſer Beziehung das 
engliſche Syſtem einzuführen, nach welchem einem jeden Mit⸗ 
gltede eine Legitimationskarte ausgehändigt wird, dle daſſelbe 
u freien Beförderung auf allen Eiſenbahnen und Poftverbin- 
dungen berechtigt, Man glaubt auf dieſe Weiſe noch den Zweck 
zu erreichen, daß diejenigen Mitglieder des Reichstages, welche 
aus geſchäftlichen oder anderen Gründen gezwungen find, wäh⸗ 
tend der Seſſion nach Hauſe zu reiſen, dann bald wieder zus 
rückkehren, was jetzt wegen der Reiſekoſten öfter unterbleiben 
ſoll. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Legitimationskarten nur 
die Dauer der Einberufung des Reichstages ihre Gültigkeit 
aben. In Abgeordnetenkreiſen dürfte dieſe Idee leicht auf 
iderſpruch ſtoßen, da einzelne Mitglieder in dieſem Modus 
etwas Verletzendes finden. 
Krefeld, 30. April. Man ſchreibt der „Köln. V.⸗Z.“: 
Heute Morgen war Herr Dr. Michaelis auf der Hochſtraße, 
als er die Kirche zum h. Dionyſius beſucht hatte und ſich zu 
ſeinem Abſteigequartier begeben wollte, den Inſulten einer 
aufgeregten, von allen Seiten ſich herandrängenden Menge 
auögejegt, welche mit polizeilicher Gewalt zerſtreut werden mußte. 


Frankreich. 

Verſailles. In der Sitzung der Nationalverſammlung 
vom 29. brachte der General Dutemple in einer an den Kriegs⸗ 
une von Faris. 


Maazini über die Komm 
h 384 Mai; a Florenz, 28. Apr. l. 


Mazzint ſpricht ſich in einem längeren Artitel in der ‚Roma 
del Popolo“ entſchieden gegen die Kommune von Paris aus. Er 
beginnt damit, die Italiener zu warnen, allem, was in Frank ⸗ 
reich geſchieht, wie ſchon früher jo oft, eine zu große B deutung 
beizulegen. „So laage“ jagt er, „als wir uns der Täuſchung 
hingeben, daß in j der franzöſiſchen Aufwallung die mögliche 
Eaſſcheidung der europätihen Geſchicke enthalten if, werden wir 
nicht an den Sieg denken, ſondern den Sieg von auswärts er- 
warten.” Ueber den Pariſer Aufſtand urtheilt er wie folgt: 
„Er iſt die Frucht der mehr als verdächtigen, der ſchlechten Hal⸗ 
tung der Aſſemblée, der Wahl von Thiers zum Haupt der Exe⸗ 
kutivgewalt, und einer natü lichen Reaktion gegen eine Konzen ⸗ 
tation, die von Alters her die Regierungs einheit mit der 
übertriebenen Verwaltung s einheit verwechſelt, und zu vor⸗ 
berrſchend monarchiſchen Gewohnheiten hecabgeſunken iſt. Wie 
eine jede Bewegung, derea erſte Eingebung ſich auf das Ride | 
lige ftügt, wird auch fie in der Zukunft Spuren des Guten zurück⸗ 
lalfea, eine zunehmende Abneigung gegen das Verwaltungs mono⸗ 
pol, und die Lehre wie ein Volk, auch allein uno ohne den Glanz 
bexüh nter Namen ſich erheben und organiſiren kann. Aber 
der Aufſtand, plötzlich und unerwa tet entſtanden, ohne einen 
voraus bedachten Plan, vermiſcht mit einem rein negativen, aus 
dem alten ſektireriſchen Sozialismus entitandenen Element, ver⸗ 
al von allen geiftig bedeutenden Republikanern Frankreichs, 
bekämpft mit Heftigkeit und ohne brüderlichen Geiſt der Kon⸗ 
eſſion von denjenigen Männern, welche die Fremden hätten bes 
kimpfen ſollen und es nicht wagten, mußte damit endigen, ſich den 
Folgerungen des herrſchenden Materialismus zu ergeben, und ein 
Programm anzunehmen, welches, wenn es ſich jemals in ein 
Beleg für das ganze Land verwandeln ſollte, Frankreich in das 
Mittelalter zurückſtoßen, und ihm nicht für Jahre, ſondern für 
Jahrhunderte jede Hoffnung auf Wiedergeburt rauben würde.“ 
Mazzint charakterifirt dann weiter jenen Materialismus, dem 
jedes höhere Moralgeieg, jede Idee von Fortſchcitt und gemein⸗ 
ſamem Ziele, von Eiaheit der Menſchheit und folglich Einheit 
der Nation fehle, und der deshalb gezwungen ſei, jede Idee von 
Souverainetät aus dem Ich zu folgern. „Ja ſittlichem Be⸗ 
tracht, ſagt Mazzint, „führt die Souverainctät, die Quelle der 
Autorität, die aus dem Ich entſprin zt, aus ſeinem Urtbeil, ſei⸗ 
nem Willen, durch die Gewalt Logik, zur Herrſchaft der T liebe, 
der Gelüſte, der Leidenſchaften des Individuums; und die 
Ausführung der Theorie leitet zum Kultus der perſönlichen In⸗ 
tereſſen, die bei den Guten zwar in vernünftigen und weniger 
efährlichen Grenzen bleiben, bei den Anderen aber zu entſchie⸗ 
Feen Egoismus werden. In politiſchem Betracht führt die- 
ſes Syſtem zu der äußerſten Zerſtückelung der Autorität, zur 


kalen Kolle ktivweſen, und ſomit zu der abſoluten Negation 


miniſter gerichteten Frage die (bereits kurz erwähnte) Angelegen⸗ 
heit der Offiziere zur — die in der Gefangenſchaft die 
von ihnen eingegangenen pflichtungen i. e. ihr Ehren wort 
gebrochen haben, Er ſagle: 

„Ich habe den Kämpfen der Landarmee beigewohnt und ihre Strapazen 
getheilt; ich achte und liebe ſie, und ich glaube deshalb in ihrem Namen 
ſprechen 1 können. Diefe Armee, deren Geſchichte jo groß iſt, deren Siege 
auf den Mauern dieſes Palaſtes eingeſchrieben find, wurde eines Tages wle von 
einem Netz umſchlungen und gefangen hinweggeführt. Beſiegt, blieb ihr nur noch 
die Mae; heute iſt es Se ben mei ihr — Feind rauben will. Er ſagt laut, 
daß eingegangene Verpflichtungen von Offizieren gebrochen worden fein. In 
einer uuruhigen Zit, wie die unſere, wo die Geiſter die Rechtsbegriffe ver ⸗ 

lieren, find ſolche Beiſplele unheilvoll. (Beifall.) Man ſchuldet feinem Lande 
ei. Leben, aber nicht feine Ehre. (Sehr gut!) Selbft Gott, an welchen ich 
ren und den ich fürchte, verlangt kein joe Opfer.“ (Neuer 

edner erinnert an das von Fr e ene Beiſpiel, der unter Ludwig 
XIV. dem Dey von Algier in die £ e und von dieſem nach Ver⸗ 
fatllıö geſandt wurde, um den König zum Friedensſchluß zu beſtimmen. In 
Frankreich angekommen, habe er dem Könige die Mittel angegeben, wie der 
Keieg auf erfolgreiche Weise fortzuſetzen ſei, und ſei dann Ber“ Verſprechen 
gemäß nach Algter zurückgekehrt, wo ihm der Dey habe den Kopf abſchla ⸗ 
en la ke Das ſeien die Traditionen, denen die franzöſiſche Armes treu blei⸗ 
en müſſe. f 

Der Kriegsminiſter, General Leflö, erwiederte darauf: 

Die Frage, welche der General angeregt, IM ſehr zarter Natur, und 
ich glaube, fie kommt nicht zu einer gelegenen Stunde. Eine gewiſſe An- 
zahl der Ofſtjtere, von denen der General ſpricht, iſt bereits auf dem 
Schlachtfelde gefallen, andere find verwundet und man darf wohl ſag 'n, 
das Feuer hat fie gereinigt. (General Dutemple erzebt Widerſpruch.) Ich 
läugne nicht, daß einige Offiziere, trotz ihres Ehrenwortes, doch wieder 
Dienſte genommen haben; aber ich ſage dieſes zur Ehre der Armee, es find 
deren nur ſehr wenige. Dem Feinde hat es gefall m, ihre Zahl zu ver⸗ 
größern, um Miß achtung gegen die Gefühle zu erregen, welche die franzö⸗ 
ſiſche Armee beſeelen Wir werden ſpäter ſehen, was zu thun if, abe 
went fo viele Urſachen der Elferſucht die, welche ſich vor dem Feinde be⸗ 
finden, trennen können, fo iſt es nicht angemeſſen, die Frage auf die Tri⸗ 
büne zu biingen. Später werden wir eine große militäriſche Jury zuſam⸗ 
menberufen. (Sehr gurl) Für den Augenblick ader beſchwöre ich Ste, dieſe 
Frage zu vertagen. Wir haben nicht bis heute gewartet, um uns mit dieſer 
Frage zu defaſſen. Am 15. Februar ſchon gaben wir Befehl, die Offiziere 
zu ermitteln, welche aus ſchlechtverflandenem Pflichtgefügl, ungeachtet ihres 
gegebenen Ahrenwortes, wieder Dienſte genommen hatten. Die Ereigniſſe 
traten dazwiſchen, aber die Kammer kann verſichert fein, daß von uns 
n Acht gelaſſen wird, was dir Ehre der Armee zu nage treten 

ate. 

Die aus Deutſchland zurückkehrenden Gefange⸗ 
nen werden in Eile mit dem bekleidet, was ſich «ben in den 
Milttärmagazinen vor findet: alte Waffenröcke, wollene Blouſen 
der Mobilgarden u. ſ. w. Allerdings deckt der Mantel Alles 
zu und alle früheren Variationen an Kleldungsſtücken verſchwin⸗ 
den, wenn die Leute ins Feld rücken. Mit der Bildung der 
Freiwilligen der Seine und Oiſe, alten Franktireurs des Moc⸗ 
quait'ſchen Corps, der Frankttreurs von Havre und der Frei⸗ 
willigen aus allen Departements geht es langſam; das Ba ⸗ 
taillon ſoll 1500 Mann ſtark werden, zählt aber eıft 600. Der 
Aufruf der National ⸗Verſammlung an die Departements hat 
nicht den entsprechenden Erfolg gehabt; man iſt dort zu kriegs⸗ 
müde, um die Bildung der Freiwilligencorps mit der gehofften 
Energie in die Hand zu nehmen. — Der „Daily News“ wird 
aus Verſailles geſchrieben: „Kanonen, welche von Rennes in 
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Am Schluſſe fast Mazzint, die Kommune von Paris werde 
fallen, und das zu löſende Problem beſtehe nicht darin, ſich bloß 
von jeden Phantasma der Autorität zu befreien, die unfähig 
des realen Lebens und der Jaitiative iſt, ſondern aus freiem 
Antrieb eine lebendige und mächtige Autorität zu gründen, welche 
die beſten und reinſten N vereinige, und von der 
nicht zu fürchten ſei, daß fie das Recht des Volkes kränke, und 
die Pflicht negire. (Frkf. 3.) 


Artheile von Ausländern. 


Die „Times“ ſtellt einen Vergleich zwisch der 
Kriegführung der Franzoſen in dem jetzigen Bürger⸗ 
kampfe und der deutſchen Kriezführung an und läßt dabei der 
Letzteren volle Gerechtigkeit widerfahren. „Eine merkwürdige 
Ppaſe der engliſchen Meinung während des letzten Krieges“ — 
jagt das Blatt — „war die Bereitwilligkeit, mit welcher Maſſen 
von Leuten von dem Augenblicke an, wo das Kriegoglück fich 
gegen Frankteich wendete, die Angaben über die ſogenannten 
„Pieußiſchen Abſcheulichkeiten“ glaubten u d nachredeten. Der⸗ 
jenige Theil des Publikums, welcher ſeine franzöfiſchen Sym⸗ 
pithlen am veiteſten teieb, ſtellte die Deutſchen ſogar als Ver⸗ 
über von in der neueren Geſchichte une hörten Grauſamkeiten 
dar. Der Krieg iſt noch nicht zwei Monate vorüber und ſchon 
ſtellt es ſich heraus, daß mehrere der am umſtändlichſten berich 
teten Vorfälle bloße Erdichtungen find. Vor drei Monaten pro, 
teſtirten die Franzoſen und ihre Freunde in der ganzen Welt 
gegen das deutſche Bombardement und ehrten die durch daſſel be 


gelödteten oder beſchädigten Perſonen als Märtyrer. Nun erleben 


wir ein Bombardement von Paris Seitens der Franzoſen, das 
mlt einer rückſichtsloſen Vera ptung von Leben und Eigßeathum 
geführt wird, die von den Preußen niemals übertroffen werden 
konnte: und wiſſen faktiſch, daß Nicht⸗Kombattanten durch die 
Glanaten der ſich bekämpfenden Parteien während des letzten 


Monats mehr gelitten haben als während der ganzen Zeit der 


preußiſchen Belagerung.“ 

Einem Mainzer Handlungshauſe geht ein Brief von einem 
Pariſer Geſchäftsfreunde zu, welcher von Neuem beſtätigt, welche 
ungemein ſchnelle und gründliche Wandlung in dem Ur⸗ 
theil der Franzoſen über das Verhalten der deutſchen Sol⸗ 
daten im vergangenen Kriege ſich bewerkſtelligt hat. Der Brief 
iſt aus Senlis bei Paris vom 20. April datirt und lautet: 
„Seit einem Monat bin ich mit meiner Familie wieder fern 
von meinem armen Paris. Es wird Ihnen beruhigend ſein, zu 
hören, daß ich aus dem Bereiche dieſes Gefindels bin, das, aus 
aller Herren Länder nach Paris ſtrömt, ſich Republikaner nennt, 
in Wahrheit aber nur aus Leuten der verworfenſten Art, Die 
ben, ja ſelbſt Mördern beſteht. So lange wir in Paris einge ⸗ 
ſchloſſen waren, horten wir nur Schlechtes von den deutſchen 
Armeen. Mein letzter Brief an Sie, kurz nach der Uebergabe 


elfall.) 


Verſailles eintrafen, waren, wie ſich nachträglich heraus ſtellte, 


unterwegs vernagelt worden; aber dies war in ſo ungeſchickter 
Weiſe geſchehen, daß die Reparaturen leicht waren. Die Klagen 
werden immer lauter, daß die Beziehungen mit den Preu 
ſehr kritiſcher Natur find. General Biot, der mit 500 Mann 
von Cambrai kam, iſt allein in Verſailles eingetroffen, da die 
Preußen den Truppen nicht geſtatteten, ihre Linien zu paſſiren. 
So eben find die bei Iſſy gefangen genommenen Aufſtändiſchen 
hier eingetroffen. Die Volksmenge, welche ſie erwartete, war 
von wildem Jubel bewegt, und ſelbſt ſehr anftändige Leute ber 
dienten ſich der roheſten Ausdrücke gegen ſie.“ 

Die franzöſiſche Reglerunß hat 4000 Mann Infanterie und 
4 Kavallerie ⸗ Regimenter nach Afrika geſchickt. Befehlshaber 
iſt der General Lallemand. — Wie das „Univers“ meldet, hätte 
Graf Werner de Merode vor mehreren Tagen eine Petition bel⸗ 
biſcher Katholiken an Thiers und Jules Favre überreicht, worin 
um die Jatervention Frankreichs zur Herſtellung der weltlichen 
Macht des Papftes gebeten wird. Die Petition ſoll über 
100,000 Unterſchriften tragen. — Ueber den Polen 1 
en in nenn der Kommune als Oberft fungirt, ſchreibt 
„Kreuzztg.“: 

Dez Oberst Okolowicz iſt der Sohn eines polniſchen Flüchtlings, der 
ſich in Vierzon niedergelaſſen und eine Couſine des rothen Felix Pyak 
gehelrathet halte. Es war Muftkant und da fein Name nich! leicht aus zu ⸗ 
ſprechen war, nannte er fi Auguſte. Seine ſechszehn Kinder hießen nun 
„les petits Augustes“. Das ältefte iſt diefer „Oberſt“, ein intelligenter 
Bummler und nach einander in verſchiedenen Eiſenbahn⸗ Adminiſtrattonen 
angeſtellt. Dann eilte er in die Türket und unter die Koſaken des Sa 
Paſcha, bekanntlich eines polniſchen Renegaten. Im italieniſchen Kriege 
fand man ien unter dem Befehle Garibaldis. Später begab er fi nach 


Polen, betheiligte ſich an der Jaſurrekiſon und tauchte plözlich in Paris auf 
mit einem Oberſten⸗Titel ganz eigener Fabrik. 


Paris, 1. Mai. Seit Sonntag Abends hat der Kampf 
vor Paris mit neuer Heftigkeit begonnen; das Schickſal des 
Forts von Iſſy iſt jedoch noch nicht entſchieden. Die Befapung 
hatte die Parlamentairflagge aufgezogen; man konnte ſich jedoch 
nicht einigen, und die Kanonade begann von Neuem. In Part 
war am 30. April plötzlich das Gerücht verbreitet worden, daß 
ein Waffenftillſtand zu Stande gekommen. Natürlich folgte die 
Enttäuſchung bald nach. Verſuche im Sinne des Friedens find 


indeß nach wie vor an der Tagesordnung; man weiß, die Süd⸗ 


forts find unhaltbar, dann kommt der Kampf um die Wälle, 
dann der Straßenkampf, und dieſe Ausfihten find ſo ſchrecklich, 
daß man ſich immer an Friedensverfuhe anklammert. Die Aus⸗ 
ſöhnung iſt nöthig, alſo muß fie gelingen, es kommt nur auf 
den Willen an! So argumentisen die Bedrängten jetzt, wie 
früher, wo man wähnte, Frankceich brauche nur zu wollen und 
es werde die Preußen zum Lande hinausfegen. Aeußerlich hat 
ſich die Lage in den letzten Tagen wenig verändert, nur daß 


man in Paris weiß, Thiers habe ſich zu einer regelrechten Be⸗ 


lagerung entſchloſſen. Thiers iſt fieberhaft thätig und zeigt ſich 


täglich den Truppen, um fie anzufeuern; er ermahnt die Gene⸗ 
8 u ſein Tag nach dem andern vergeht, 
ohne daß die Entſcheidung ſichtbarer wird, ohne daß man aus N 


rale, eifriger zu ſein, aber ein 
dem „Unbekannten“, dem „ilny 
wunder aas würde e, fa 
Muſter guter Auffährung 

Haltung (bouns ee ! 

Nanteuil, Dammartin, die ich beſuchte, überall, wohin ich kam, 
können die Einwohner nicht umhin, anzuerkennen, daß die deut⸗ 
ſchen Armeen viel anſtändiger und gefitteter (beaucoup plus 
honnötes) find, als die unſrigen. Für einen Franzoſen iſt dies 
gewiß ſehr hart und ſchmerzlich zu bekennen, aber der Wahrheit 
die Ehre! Ich behaupte, nicht ein einziger Hausbeſiger, bei wel⸗ 
chem deutſche Soldaten im Quartler lagen, hatte Urſache, ſich 
über dieſelben zu beklagen.“ 


Was iſt Preußenſeuche? 
frägt die bekannte wiener „Tagespreſſe“, und bringt un⸗ 
mittelbar darauf die Antwort in einem langen Artikel des 
Herrn Guſtav Raſch, den das Blatt, damit der Artikel ja 
nicht ungeleſen bleibe, gleich im Eingange mit nachſtehender 
poſſirlichen Reklame einführt: 

„Unſer verehrter Mitarbeiter Dr. Guſtav Raſch, einer der geiſtvollſten 
Feuilletoniſten Deutſchlands, hat ſich in feinen Werken über Frankreich, 
Spanien, Italien ze auch als politiſcher Schriftfteller trefflich bewährt. 
Er iſt der Erfinder“) der Bezeichnung „Preußenſeuche“ und demzufolge 
beſtens kompetent, das Weſen dleſer ſcheußlichen Krankheit zu 8 


So unterhaltend es nun auch wäre die Schnurren wieder⸗ 
zugeben, in welchen der preußiſche Mitarbeiter der „Tagespreſſe“, 
der einzig von der Preußenſeuche verſchonte, wie es ſcheint, in 
feinem Artikel brillirt, fo muß doch leider aus räumlichen und 
Anſtandsrückſichten darauf v.rzichlet werden; nur aus den „Kranke 

eitskizzen⸗ des Erfinders der „Preußenſeuche“ mag Einiges 
olgen. Er ſchreibt: 

„Ich habe bei meinen Studien über die E hoͤchſt ſonder⸗ 
bare Fälle nach dieſer Richtung hin erlebt. Der Romanſchriftſteller Karl 
Frenzel, der heute im Feuilleton der „Nationalz.“, welche mit der „Köln. 
3.“ an Charakterloſigkeit und Bismarckſcher Llebedienerei wetteifert, auf die 
„kleine“ franzöſiſche Republik ſchimpft und Gambetta und Deledeluze mit 
Koth bewirft, war bis zum Jahre 1868 radikaler Republikaner. Glücklich 
überſtand er die erſte Epoche der Preußenſeuche, den deutſchen Bruderkrieg; 
ſpäter hat ihn die Preußenſeuche doch über Nacht befallen. Adolph Stahr 
und Fanny Lewald blieben während des deutſchen Bruderkrieges von der 
Hein ate e verſchont. Noch im Auguft des Jahres 1866 ſprachen ſich alle 
Beide mir gegenüber in der erbitterſten Weiſe über diefen ſchreckſichen Krieg 
aus. Im Oktober erzählte mir bei einem Beſuche in Stuttgart Moritz Hart⸗ 
mann, daß er, Adolph Stahr und Fanny Lewald auf der Durchreiſe nach 
Italien geſprochen und gefunden habe, daß das ſchriftſtelleriſche Ehepaar in 
ſehr ſtarker Weiſe von der Preußenſeuche infizirt ſei. Ich hielt feine Wahre 
nehmung für unmöglich. Aber noch an demſelben Tage gerieth mir ein 
Feuilleton der „National⸗Zeitung“ in die Hände, in welchem Adolph Stahr 
feinen Stuttgarter Beſuch ſchilderte, die Bismarckſche Blut⸗ und Eiſenpolitik 
verherrlichte und „die Schwaben dumme Tölpel und Eſel nannte, weil fie, 
während es vom Himmel Brei regne, den Löffel nicht finden konnten.“ 
Derartige rapide Krankheitsfälle könnte ich de Dupenden Eonjtatiren, * 

Hoffentlich werden die Opfer der Raſch'ſchen Seuche fich 
recht bald nach einem paſſenden Arzt — für ihn umſehen. 


) Sollte einmal irgend eine Nation beſchließen, dem Erfinder der 


orhergeſehenen“ heraus komm 


on Sa Fimuth (do 
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„Preußenſeuche“ ein Denkmal zu ſetzen, ſo wird ſie ein ſchweres Stück Ar⸗ 
beit haben, den richtigen Erfinder zu finden. Denn kürzlich brachte die 
„Neue Fr. Preſſe einen längeren Artikel, worin fie konftatrte, daß der 


der Nation, oder zu dem abſurden Vorgeben, daß die Kommune von Paris, war unter dem Eindruck dieſer Nachrichten geſchrie⸗ 


ausſchließlichen Anerkennung der Souverainctät im kleinſten los | 
das Geheimniß, die Eingebung des Libens und des nationalen | ben, Seitdem ich aber mitten unter denſelben lebe, jede Minute 


Rechtes mehr beſäße als die Nation ſelbſt. Warum nicht das] in Berührung mit ihnen bia, hat ſich meine Meinung vollſtän > ſelbſt t bei 
von der Familie jagen? Warum willkürlich bis Zeit Mittel | dig geändert, In, ich muß offen bekennen, die deuſchen Sol⸗ mit der Penheſ tage pride, elt les er allen 10 Nlenanb fe 
alter zurückgehen und nicht bis zur patciarchaliſchen Zeit?“ daten alle, Mannſchaften wie Offiziere, betragen fich ſtets bes viel auf Preußenſeuche Diagnoſe geſtellt als Guſſan Masch. - 
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Auch in anderen Plägen, wie Et * 
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Es if ein nur Theil der pariſer Freimaurer, welcher ſich 
er der Kommune angeſchloſſen hat. 
om felgendem Schreiben hervor, welches F. Malapert, Orator des 
en Ren Rathes, an die Journale richtete: 
in Paris, den 1. Mat 1871. Herr Chef⸗Redakteur! Sie haben geſtern 
e Meekündigt, daß der Höfe Rath eine Verſammlung abhalten würde. 
Denn Sie die Stunde und den Ort dieſer Verſammlung angezelgt hätten, 
u. o würde ich mir eine Pflicht daraus gemacht haben, mich in dieſe Ver ⸗ 
en ammlung zu begeben. Da aber keine Zuſammenberufung ſtattgefunden 
ar 8 fo proteſtire ich, ich, der Wächter der ar Geſchäftsordnung, 
e⸗ letzt gegen alle außerhalb der großen Bentral-Boge Frankreichs ge- 
zommenen Beſchlüſſe, und ich erinnere meine Brüder daran, daß der Maurer 
15 nur — gro welcher in das Land eindringt, bekämpfen darf. Em⸗ 
2c. 
er Der Virſammlung, welche die Alliance Républicaine des 
de Departements am 30. April im Louprehofe abhielt, wohnten 
ungefähr 4000 Perfonen (Nationalgarden, Frauen und. Kinder) 
in n. Milltere präfidirte diefelbe, feine Stimme war aber nicht 
n k genug, um in dem weiten Raume verſtanden zu werden, 
er und ein anderer Redner ergriff an feiner Stelle das Wort, um 
„ der Verſammlung zu ſagen, daß die Zeit der nutzloſen Diskuſ⸗ 
k — vorbei ſei und nun gehandelt werden müſſe. Zum Schluſſe 
orderte er dann die Anmejenden auf, ſich ſofort nach der Kom⸗ 
er mune zu begeben, um derſelben zu erklären, daß man ſich bis 
5 zum Sturze der Verſailler Regierung ſchlagen werde, die nur 
m adus Schurken beſtehe. Dieſer Antrag wurde angenommen, und 
et Verſammlung zog, natürlich nicht auf dem nächſten Wege, 
jſeondern durch die Straßen Rivoli, Richelieu und über die Bou⸗ 
MT levards, nach dem Rathhauſe, wo Milliere den von der Ver⸗ 
4 ammlung gefaßten Beſchluß feierlichſt überreichte. 
h Das offizielle Journal veröffentlicht die Abjegung und 
Verhaftung Cluſeret's in folgender lakoniſcher Wetje: 
f Die Ex tutiv« Kommiffion beſchließt: Der Bürger Roſſel tft provifo- 


1 00 mit den Funktionen eines Delegirten beim Kriegs weſen betraut. Paris, 
9 „ April. Die Exetutiv - Kommiſſion: Jules Andricu, Pascal Grouſſet, 
W. Valllant, 5. Cournct, Jeurde. Der Bürger Eluferet if feinen Funk⸗ 


9 lionen eines Delegtrten deim Kriegs weſen enthoben. Seine von der Ex ku⸗ 
# e Kommiſſion befohlene Verhaftung iſt von der Ko. amune gutgeheißen 
6 worden. Die probiſorciſche Crſetzung dis Generals Eluieret iſt vorgefchen 
e Vorden. Die Kommune ergreift alle nolhwendigen Maßregeln. 
d An die Bürger, Mitglieder der Exekutiv⸗ Kommiſſion. Bürger! Ich 
die Ehre, Iznen den Empfang des Befehls anzuzeigen, durch welchen 
MR le mich proviſoriſch mit den Funktionen det Delegirten beim Keiegsweſen 
k, detrauen Ich nehme dieſe ſchwierigen Junktionen an, aber ich bedarf Ihrer 
) Harz adfolutefen Unterſtüßung, um nicht von Gewichte der Berpäitniffe 
! Mbrüdt zu werden. Gruß und Brüderlichkeit. Paris, 30. April. Der 
7 Oberst vom Genie. Hoffe). 
f Ueber die Gründe des Einſchreitens gegen Cluſeret find die 
hd Bü der Blätter eh: verſchieden. Er Jol mit Dombrowski 
d wieſpalt gerathen und ſelbſt des geheimen Einverſtändniſſes 
1 Verſailles verdächtig geworden fein, auch fein su auf 
B lofortige Freilaſſung des Erzbiſchofs von Paris, die er dem Gene⸗ 
„al von Fabrlce meldete, fol als Zrichen eines ſolchen Einver⸗ 
9 dniſſes mit den Deutſchen und Verſaillern gedeutet worden 
„Fein. Berſchtedene Blätter der Kommune beſchuldigen ihn über⸗ 
br s der Unfähigkeit; ſtatt, wie er verſprochen, die bewaffnete 
3 Nacht binnen drei Tagen zu orzaniſiren, habe er fie drei Wochen 
„ iii begor anti, Der eigentliche Grund ſeines Sturzes find 
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Dil zacht wirs, Cluſeret hatte längſt viele Feinde 
erb mm 77 6 onderd ee er) As 
die oherfte Leltang des Aufffandes nicht! Aires Hellitäc über⸗ 
allen, ſonbern die Miltiärgewalt vielmehr durch Ztvilkommiſſare 
fortwährend überwachen will, Wehri,ens ſtlaß der Beſchluß inner» 
Ib der) Kommune auch auf mehrfachen Widerſpruch und es 
t möglich, daß Cuſeret eben jo raſch wieder zu Ehren kommt, 
wie auf und Bergeret, welche früher ein gleiches Schickſal erfuhren. — 
Der Gouverneur der Invaliden, General Martimprey, iſt 
vorgeſtern verhaftet worden. Er hat gleichwohl, bemerkt das 
„Sſecle“ bitter, vor wenigen Tagen, ohne fich allzu lange bitten 
zu laſſen, das Silberzeug des Juvalidenhauſetz au die Agenten 
ommune ausgeliefert. — Die Denunziationen find fo 
rel, daß die Sicherhelts⸗Kommiſfion genöthigt iſt, zu er⸗ 
en, daß ſie in Zukunft keine anonymen Angebereien mehr 
berückſichtigen werde. Die meiſten waren durch Prvatrache, 
Nenkurcenz ꝛc. hecvorgerufen worden. — Die Verſailler hielten 
| Waffenruhe geftern bis 7½ Uhr Abends, um milde Stunde 
das euer mit furdibarer Heftigkeit wieder eröffnet wurde. 
h Wären) der Waffenruhe wurden die Perſonen, welche ſich in 
j 
I 
| 


euilly befinden, von der Militärbehöcde aufgefordert, ſich mit 
tem Hab und Gut nach Paris zu begeben. Es heißt jetzt, 
daß man alle Bewohner des Theiles von Neuilly, der ſich noch 
in den Händen der Pariſer befindet, mit Gewalt nach Parls 
bringen will, weil man glaubt, daß fie den Verſaillern als 
Spione dienen. — Von der Freilaſſung des Erzbiſchofs iſt 
wohl die Rede, ſie iſt aber bis jetzt nicht erfolgt. 
Italien. 
Wie der „Trieſter 3.“ aus Florenz geſchrieben wird, hat 
im Miniſterraſhe der Miniſter des Aeußern, Visconti Venoſta, 
ein Zirkular an die europälſchen Mächte verleſen, welches er 
nach Genehmigung des Gejepedentwurfe® über die dem Papſte 
und der katholiſchen Kirche zu gewährenden Garantien den ver- 
iedenen Regierungen mit dem erwähnten Geſetzesentwurfe zu- 
zuſchicken beabſichtigt, um dieſelben zu vermögen, ihre Zuftims 
mung zu den in demſelben ausgeſprochenen Grundſäten und ihre 
eberzeugung auszudrücken, daß die italieniſche Regierung Als 
lis, was in ihrer Macht geſtanden, gethan habe, um alle Ga⸗ 
rantieen für die vollkommene Unabhängigkeit der Stellung des 
Papſtes und der Freiheit der katholiſchen Kirche zu geben. Vis. 
conti⸗Venoſta glaubt, daß eine offene Zuſtimmung der Mächte 
zu dem Programme der ilalieniſchen Regierung dem Papſte ger 
genüber vielleicht im Stande wäre, die Renitenz des päpftlichen 
Stubls zu beſiegen oder wenigſtens zu mildern und denſelben 
zu beſtimmen, ſich, wenn auch nicht volftäudiz mit Italien aus. 
zuſöhnen, doch auf einen ert äzlichen Fuß mit der italien ſchen 
Regierung zu stellen. Der Ministerrat) ſtimmte dem Elaborat 
und den Ausführungen des Miniſters des Aeußern vollkommen zu. 
Jan Bologna wurden zahlreiche Plakate angeſchlagen, in 
welchen zum Umſturz des Königsthums und zur Gründung der 
Republik aufgefordert wird. Die Polizei nahm in Folge d ſſen 
mehrere Verhaftungen vor. 
Rußland und Polen. 
N Warſchau, 4. Mat. Die aus Litthauen bier eingehen. 
den Nachrichten ſtellen die dortigen Zustände als überaus tloſt⸗ 
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los dar. Beim Eintritt des Frühjahrs wurden die Niederungen 


Dies geht ausdrücklich aus | faſt ſämmtlicher Flüſſe dergeftalt vom Hochwaſſer überſchwemmt, 


daß die Einwohner mehrerer Ortſchaften ihr Javentarium und 
ihre geſammte Habe ſchleunig im Stiche laſſen und nur auf die 
Rettung ihres Lebens bedacht ſein mußten. Zahlreiche Gebäude 
und Brücken find zerſtört und Maſſen von Getreidevorräthen 
vernichtet worden. Im Gefolge dieſer ſchrecklichen Kalamität 
traten bald Cholera und Hungersnoth hervor, die immer weitere 
Verbreitung gewinnen und ſchon ſeit Wochen die unglückliche 
Bevölkerung dezimiren. Die Cholergepidemie kam zuerſt in den 
Stationsorten der Petersb. Warſcha ner Eiſenbahn zum Ausbruch, 
ein Beweis, daß fie von Petersburg eingeſchleppt worden if. — Man 
fieht hier in den polniſchen Kreiſen mit großer Spannung der 
Entwickelung der Dinge in der Diszeſe Chelm, im Gouv. Labs 
lin, entgegen, wo der von den ruſſiſchen Behörden ſeit Jahren 
vorbereiteie Plan der Losreißung bisher griechiſch⸗unirter Dis⸗ 
zeſen von Rom und ihrer Wiederver einigung mit der ruſſiſch⸗ 
orthodoxen Kirche, zu der ſie früher gehörte, der Ausführung 
nahe zu ſein ſcheint. Man ſchließt den baldigen Eintritt dieſer 
Kataſtrophe aus dem Inhalte des Hirtenbriefes, den der nach 
dem freiwilligen Rücktritt des Biſchofs Kuziamski zum Diözefens 
Verweſer ernannte Prälat Popiel bei ſeinem Amtsantritt an die 
Geiſtlichkeit erlaſſen hat und worin er die nationale und ruſſi⸗ 
Ihe Wiedervereinigung der griech ſch.unirten Ruthenen mit ihren 
tuſſiſchen Beüdern als eine durch die Identität des religiöfen 
Glaubens und der Nationalität gebotenen Nothwendigkeit 
und als Ziel ſeiner oberhixtlichen Wirkſamkzit bezeichnet. 
Noch deutlicher tritt die Abſicht Popiels hervor darch 
fein eniſchiedenes Vorgehen gegen diejenigen unirten Geiſt⸗ 
lichen, welche ſich weigern, nach Art der ruſſiſchen Po- 
pen Bärte zu tragen und ruſſiſch⸗ orthodoxe Kirchengebräuche an ⸗ 
zunehmen. Er hat bald nach der Uebernahme der Diszeſanver⸗ 
waltung eine große Anzahl ſolcher oppoſitionellen Geiſtlichen 
(man ſpricht von 60) ſuspendirt und ihre Amtdentjegung bei 
der Regierung beantragt. Unter der unirten rutheniſchen Be⸗ 
völkerung herrſcht in Folge des Auftretens des neuen Diözeſan⸗ 
verweſers große Aufregung und es iſt zu befürchten, daß die 
Proklamirung der Wiederbereinigung der Cheimer Diözeſe mit 
der orthodoxen Kirche, die einem allgemein verbreiteten Gerüchte 
zufolge ſchon am nächſten Frohnleichnamsfeſte erfolgen fol, eine 
aufſtändiſche Bewegung hervorrufen wird. 


Varlamentariſche Nachrichten. 


Berlin. Die Kommiſſion zur Vorberathung des Geſetz Entwurfes, 
betreffend die Vereinigung von Elſaß und ee mit dem Deutiſchen 
Reiche beſteht aus folgenden Mitgliedern: Frhr. v. Roggenbach, Prinz von 
Baden, v. Oheimb, v. Bennirjen, Dr. Erhard, Herzog von Ujeſt, Lasker, 
Frhr. v. Stauffenberg, Dr. Wigard, Graf . Miquel, Kiefer, Graf 
Luxburg, Dr. Frisdentgal, Stephani, Reichenſperger (Krefeld), Frhr. v Hover ⸗ 
beck, v. . Dr. Lamey, Dr. Windthorſt, Duncker, v. — Dr. 
Wehrenpfennig, Dr. Hoelber, Graf v. Ritiberg, Irhr. v. Unruh (Magde⸗ 
burg), Graf Walderdorf, Probſt. 

D. R. C. Berlin, 4. Mat. Die Petittonskommiſſion berieth 
deut über eine große Zahl von Petitionen, wilde faſt alle für nicht zum 
Boitrag geeignet erachtet und durch Tagesordnung erledigt wurden. Auch 
zwei Petitionen, von denen die eine von den ſtädtiſchen Behörden Küſtrins, 
die andere von dem Magiſtrat der Stadt Minden ausging und die ſich auf 

5 ED. erledigt; 


Lokales und Probinzielles. 
Poſen 5. Mai 1871. 


— Mittwoch Abends iſt der Hr. Erzbiſchof Graf Ledo⸗ 
chowöki in Begleitung des Prälaten Kozmian und des Kaplans 
Ma pangki von ſeiner Kirchenviſitationsreiſe in der Provinz nach 
Poſen zurückgekehrt. Der „Tyzodnik katoliekt“ weiß von vielen 
Ovationen zu berichten, die dem Kirchenfürſten in verſchiedenen 
Otten von der Bevölkerung, beſonders von der Geiſtlichkeit zu 
Theil geworden ſind. 

— Wie der „Schleſ. 3.“ aus glaubwürdiger Quelle mit⸗ 
getheilt wird, gehört die 11. Diviſion (6. Armeccorps) zu den 
Heerestheilen, welche zur längeren Beſetzung der Cham» 
pag ne verwendet werden ſollen. 

— Die Regierungspräſidenten der beiden Bezirke unſerer Pro⸗ 
vinz werden beide in Karlsbad eine Kur gebrauchen. Vor einigen Tagen 
ſchon hat ſich Hr. Maurach (in Bromberg), geſtern Hr. v. Wegnern 
von bier dorthin begeben. Herr Maurach pat einen ſechs wöchentlichen, 
Hr. v. Wegnern einen fünf wöchentlichen Urlaub genommer. 

— Frauzoſen. Geſtern Nachmittag wurden elf Hranzoſen, welche 
ſich im Ominster Walde aufgehalten hatten, in dem Brandkruge verhaftet 
und auf die biefige Hauptwache abgeliefert. Geſtern erſchoß ein Posten 
einen Franzoſen, welcher denſelben auf dem Kernwerk mit Stegelfteinen ger 
worfen hatte. 

bi Pausvertauf Das früher den Frommell'ſchen Erben gehörige 
Grundſtück, Breslauerſtr. 33, iR für 10,000 Tülr. an Hrn. Fleſſchermeiſter 
Stein verkauft worden. 

— Der Vorſchußverein hat während der erſten 4 Monate d. J. 
bereits einen Geſchaftsumſatz von 362,845 Thlr. erzielt. Die Anzahl der 
Mitglieder iſt während dieſer Zeit von 449 auf 496 geſtiegen, und haben 
fi die Einlagen derſelben von 22,630 auf 26,071 Thir, und die Spar ⸗ 
einlagen von 1206 auf 2443 Thlr. vermehrt. Es wurden im Ganzen 
108,785 Thle. gegen Wechſel, auf Kontolurrent, und gegen Unterpfand 
ausgeliehen, wäg:end im vergangenen ganzen Jahre nur 228,438 Thaler 
ausgeliehen wurden. 

— Der Wollmarkt wird in dieſem Jahre, wie bereits früher er 


wähnt, verſachsweiſe auf dem Sapiehaplatz und der Freiſchlacht, reſp. auf 


dem Kanonen platz an den Tagen vom 11. bis 13. Juni abgepaltın. In 
din Fluren der von Menſchen bewohnten Häuſer dürfen, wie dies bisher 
in den Häuſern am alten Markte und den angrenzenden Straßen vielfach 
ſtattfand, Wollen nicht niedergelegt, und Wollzüchen nur in Wollzelten ſchon 
am 9., im Uebrigen erſt am 11. Juni auf die Marktplätze gebracht werden. 
Von den Straßenzügen, welche auf die angegedenen Plätze aus münden (Krä⸗ 
mer- und Fliebricheſtr., Wronker⸗, Kl. Gerder⸗, Müplen- und Magaziaſtr., 
Wilhelms und Friedrichsſtr., ſowie Mühlen. und Friedrich sſtr.) ſoll die 
enge Verbindung vom Alten Markte durch die Krämerſtr. nach dem Sa 
plehaplat, welche überdies als Haupt- Polt, und Verkehrsſtraße außerordentlich 
delebt iſt, von zen Wollfuhren nicht benutzt werden; alle Wollwagen, die 
rom rechten Wartheufer her kommen (und deren iſt eine ſehr bedeutende 
Anzahl), ſollen dülmehr vom Alten Markte durch die Wronkerſtr. nach der 
Sielſchlacht, re p. von da nach dem Sapiehoplage fahren. 

— DRC. Feldpoſt. In Folge der inzwiſchen eingetretenen Demo- 
bilificung eins gioßen Theils der Landwehr⸗ und Riſerve⸗Truppen find die 
Poſtanſtalten Seitens des königl Geueral⸗Poſtamts auf die D-ftimmungen 
der 85 20 und 23 der Dienſtordnung für die Feld⸗Poſtanſtalten aufmerk 
ſam gemacht, wonach die den mobilen Truppentzeilen zustehende Portofrei» 
heit mit dem Augenblick des Uebertritts in das demobile Verhäliniß auf 
bört.. Es dürfen danach von demobil gemachten Truppen bezw. Mi⸗ 
liärteamien Poſtſendungen unter der Bezeichnung „Feldpoftbrief“ nicht 
portofrei belöstert, ſondern als portopflichtige behandelt werden. 

— Auswanderer. Bereits früher iſt vor der Auswanderung nach 


Venezuela von den preußiſchen Behörden, auf Grund genaueſter Nach ⸗ 
richten, dringend gewarnt worden. Die letzte i Bremer kurz — 
dem Kriege im Juli v. J. Nach den dem auswärtigen e zugegangenen 
Mittheilungen des Seneralkonſuls in London über das Schickſal der nach 
Caura in Venezuela eingewanderten Briten ſind von letzteren 20 in erbar⸗ 
mungs würdigem Zuftande in Eindad Bolivar wieder eingetroffen, 8 in der 
Kolonie zurückgeblieben und 31 dort und in Cindad Bollvar geftorben. 

— Immatrikulation. Auf Antrag des Kriegsminiſteriums ift 
ſeitens des Kultusminiſters Anordnung dahin getroffen worden, daß die 
Immatrikulation für junge Leute, welche augenblicklich noch bei den Fahnen 
ben könn ſind, während des ganzen Laufs dieſes Semefters jeder Zeit ſtatt⸗ 

nden könne. 

— Das Obertribunal entſchled am 1. d., daß die Entziehung der 
G:werbebefugnig durch das ee ne nicht alterirt worden jet 
und deshalb auch 16 noch fortbeſtehe. Der 5. 2 des Einführungsgefeges 
laſſe alle beſonderen Vorſchriften über Steuergeſetze in Kraft, und der 8, 143 
der Gewerbeordnung vom 21. Juni 1869 beſtimme ausdrücklich, daß die im 
den Steuer- und Preßgeſetzen enthaltenen Ausnahmebeſtimmungen von dem 
Grundſatze, daß die Berechtigung zum Gewerbetriebe weder durch richterliche 
noch adminiſtrative Entſcheidung entzogen werden könne, in Kraft zu 
bleiben hätten. Der 8. 6 des Einführungsgeſetzes zum Bundes ſtrafgeſeßbuch 
ſtelle ſich demnach zu dem g. 2 1. c. in keinen Widerſpruch. 

d Birnbaum, 4. Mai. [Generalverſammlung. Goldene 
Hochzeit.] In der letzten, leider ſehr ſchwach beſuchten Generalverſammlung 
des hieſigen Vorſchußvereius (eingetragene Genoſſenſchaft) wurde zuerſt der 
Kaſſenabſchluß pro I. Quartal cr. mitgetheilt. Derſelbe ſchließt incl. Be⸗ 
ftand vom vorigen Jahre von 1876. Thlr. mit einer Einnahme von 
11,597 Thlr., die Ausgabe beläuft ſich auf 10,655 Thlr., ſo daß am Ende 
des Quartals ein Behand von 942 Thlr. verblieb. Darauf wurde die 
Jahresrechnung pro 1870 dechargirt. — Am J. d. Mts. feierte der hiefige 
Kaufmann Joſef B. L. Schweriner, 76 Jahr alt, mit feiner Ehegattin Jo⸗ 
hanne geb. Strick, 71 Jahr alt, das ſeltſame Feſt der goldenen Hochzeit im 
Kreiſe ſeiner 8 verheiratheten Kinder und 36 Enkeln, jo wie zahlreicher 
Verwandten und Freunde. Das Jubelpaar, die Braut mit einem goldenen 
Kranze, der Bräutigam mit goldenem Bouquet geſchmückt, wurde von dem 
zu dieſem Zwecke eigens berufenen Prediger Dr. Samter aus Grünberg in 
der feſtlich geſchmückten, überfüllten Spnagoge eingeſegnet. Es war . 
gens das erſte Mal, daß ein jüdiſches Ehepaar im biefigen Orte feine gol 
gene Hochzeit öffentlich gefeiert hat. 

O Oſtrowo, 2 Mu. Geſtern Nachmittags gegen 5 Uhr traf der 
Erzbiſchof von Poſen und Gneſen, Graf Ledochowski von Kempen her⸗ 
kommend hier ein. Am Ausgang der Get de in wo eine Ehrenpforte 
errichtet war, wurde er von der Geiftlchkelt ꝛc. empfangen und ging derfelbe 
von hier aus unter dem Baldachin und von zahlreichen Gläubigen geleitet 
in 2 durch die mit Feſtons geſchmückten Straßen bis vor das eben ⸗ 
falls mit Guirlanden verzierte Portal der Kirche, wo der hieſige Dekan Fa⸗ 
biſch die Empfangsrede hielt, nach welcher der Zug ſich in die feftlich ge⸗ 
ſchmückte Kirche bewegte. Abends wurde dem hohen Gaſt zu Ehren 2 
Garten der Prodftei ein Feuerwerk abgebrannt. Heute wird das Sakca⸗ 
ment der Firmung ertheilt und iſt der Zudrang aus der Parochie und Um 
gegend ſehr groß. Morgen, den 3. Mal, reift der Erzbiſchof von hier nach 
Poſen zurück. Wie ich eben höre, wurde ihm geſtern bald nach ſeiner An⸗ 
kunft ein aus Poſen nachgeſandtes Schreiben üb erbracht, in welchem der 
Reichskanzler Fürſt Bismarck ihm die auf fein Verwenden bewirkte Frel⸗ 
leſſung des Biſchoſs von Parks notiſtzirt. 

O. Schrimm, 1. Mal. [Poſtaliſchet.] Noch immer leben wir 
ler unter dem Drucke abgekürzter Poſt⸗Dienſtſtunden wegen Mangels an 
eamten. Die birfig: Kaufmannſchaft hat eine Beſchwerde dieſerhalb bis 

jetzt nur unterlaſſen, um das gute Einvernehmen mit den hieſigen Poſtbe⸗ 
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0 Mai. auten. Kindesleiche. Wegebau. 
Schon in den 1840er Jahren I ielt unſere Stadt fo ei Hülf and 
Gelder; jetzt find ſchon dieſe Gelder ſukzeſſive zurückgezahlt. Im Jahre 
1870 hatten wir nun wiederum das Glück von der Provinzial Inſtituten⸗ 
und Hülfskaſſe in Poſen ebenfalls Hülfsbaugelder zu erhalten, und ebenſo 
ſind vor einigen Tagen wiederum Thlr. ſolcher hier angekom 
men. Mehrere Grundbefiger hierſelbſt haben verſchiedene Quoten aus dieſem 
Baufonds erhalten, wodurch ſchon mehrere neue N 8 
noch andere entſtehen werden. — 
in unſerem Nachbarsſtädtchen Santompysl en. — 
Im hieſigen Kreiſe waren viele der ſogenannten Kommunikations Wege faft 
ohne alle Straßen Baumpflanzungen oder in dieſer Beziehung ſehr vernach⸗ 
Läffigt In dieſem Jahre find aber auf Grund der Wegepolizeiordnung vom 4. 
Junk 1869, ſehr viele dergleichen Wege mit Baumanp anzungen (Stöcklinge) 
ganz und theilweiſe verſehen worden; ebenſo ſind aber im v J. viele 
und Straßen ſo in Stand dust neue Gräben, reſp. ſolche renovirt wor⸗ 
den, daß Nichts mehr zu wünſchen übrig bleibt; ſo daß in d. J. nur hie 
und da noch 8 vorzunehmen ſein werden. Die meiſten Ge⸗ 
meinden ſind nun zu der n e daß der Wegebau⸗Fiskus 
Nichts Unbilliges verlangt, wenn die Wege und Straßen verbeſſert werden, 
wodurch dem Publikum nur Nutzen entfteht, und der Thierquälerei nach und 
nach Schranken geſetzt werden. Seit Jahren werden hier ſogenannte Kir⸗ 
chenbau⸗Beiträge repartirt und von den evangeliſchen Kirchengemeinde Mit 
gliedern eingezogen, um einen Fonds zu ſammeln, damit eine neue Kirche 
erbaut werden könnte, weil das alte 2 — das frühere hieſige Do⸗ 
minikaner-Kloſter — dem Zwecke nicht mehr ganz entſpricht, häufig von 
Andächtigen überfüllt wird, und das ſchwache, alte, baufällige Chor einmal 
reparaturbedürftig iſt, reſp. zuſammenbrechen kann. Aeußerlichem Vernehmen 
nach, ſoll aber der Neubau der Kirche unterbleiben, und werden Verhand⸗ 
lungen gepflogen, nach welchem das Kaufmann Wolfſche aus hierſelbſt 
als Pfarrwohnung angekauft werden ſoll. Der geſammelte enbaufonds 
dürfte alſo auf dieſe Art eine andere Beſtimmung erhalten, als wie er 
eigentlich von Anfang an beſtimmt geweſen iſt. 

— 4 — Wronke, 4. Mat. ÜRzantbeiten und kein Arzt.] In 
unferer Stadt, fo wie in den umliegenden Dorfſchaften grafficen fit ein ⸗ 
ger 3 it ſtark Pocken und Typhus. Das Schlimmſte Hierbei aber iſt, daß 
wir bereits ſeit Wochen wieder ohne Arzt find, da Hr. Dr. Rofins ti wieder 
— Batalllon Samter als Lazaretharzt einberufen ift. IA dies ſchon dei 

egüterten Leuten recht ſchlimm, wenn ſchnelle Hilfe erforderlich in und der 

Arzt erſt viele Mellen zu holen iR, was ſelbſt an der Bahn geſcheden „ uß, 
wenn kein Bug zur Dis poftiton ſteht, fo müſſen vollends Arme, oder wenſ⸗ 
ger bemittelte Leute von ärztlicher Hilfe ganz abftehen; wo follen die e die 
erheblichen Koſten zur Herbeiholung des Arztes hernehmen? Es wäre Sale 
im allgemeinen Intereffe dringend geboten, daß Hr. Dr. Rofinslt aus dem 
Lazarethdienfte recht bald entlaſſen und feiner hiefigen ärztlichen Praxis wien 
dergegeben werde. 


Bromberg, 3. Mat. Das Minifertum für öffentliche Baulen bat 
der hleſt,en Reglerung 32,000 Tpir. überwieſen . re on yore 


unteren Brahe bis zum Ausfluß in die Weichſel. Die ſcharfen Krüm⸗ 


mungen des Fluſſes ſollen befeitigt und der Fluß mehr grade gelegt werden, 


um der ſeit zwei Jahren auf der unteren Brahe eingeführten Dampf. . 
Schlepp⸗ Schifffahrt mehr Vorſchub zu leiſten. Dieſe laren S 
des Sluſſes waren bisher der Dampf- Ketten Sch epp⸗ Schifffahrt ſehr hinder⸗ 
lich, weil dadurch die Anzahl der von der Weichſel nach Bromberg und 


dem Kanal ſtromauf zu bußſirenden Kähre und Holzflöße im Verhaltnis 


der Dampfkraft des Kettenſchiff s für jede einzelne Tour nur eine ſehr bes 
ſchränkte bleiden mußte. Wird dem Kanal suche 4 * als bisher a bel 
zu welchem Zwecke eine Dampf. Pumpſtation an der Netze unweit 

gelegt wird, fo daß ununterbrochen Tag und Nacht auch während der 
trockenſten Sommermonate geſchleußt werden kann, fo if bie lichkelt 
gegeben, das aus Polen kommende nach dem Weſten beſtimmte Bloßholz 
mittelſt der Ketten-Dampf Schlepp Schifffahrt auf das Prompteſte durch 
den Kanal zu befördern, odn: ſich wie bisher der Gefahr auszufegen, auf 


der Weichſel bei Eintritt von Hochwaſſer und Eisgang damit ſorigeſchwemmt 


zu werden. Die Monteure von 8. Schichow in Elbing find bereits mit 
dem Aafſtellen der Dampfpumpen an der betreffenden neu errichtelen 
Schleuſen- Station beſchäftigt. D 

N Bromberg, 4. at. 
bettelei. Vergnügen. NRatypaus Zurnvereiv.] Die ſtädtiſche 
Waage {ft feit kurzer Zeit von dem ehemaligen Nonnenkloſter in das 
Spritzenhaus am Fiſchmarkt eg Das dem Seifenfabrikanten Hrn. 
Boehlke gegenüber der evangeliſchen Kirche gelegene Wohnhaus (vormals als 


langer Saal bekannt) wird ganz abgeriſſen und ein ſlatiliches dreiſtöckiges 
Gebäude dafür hingebaut. — Auch bei uns haben die mei Lingen 75 
e Krankheit 


den und werden letzt amtliche Vorkehrungen 5 Schutze A d 


angeordnet. — Die Geſellſchaft Sine cura hat am 23. Mal ihre Jahres- 
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Berfammlung den 
über den Stand der e. Etat pro 1871/2. Feſtſetzung 
der Tantieme für den Liedermeiſter Reichardt. Vorſchläge für Geſellſchafts. 
3 und Wahl eines neuen Vorſtandes. land wirthſchaftliche 
keisverein hält in dieſem Monat keine Sitzung ab. — Feuer und Oleb⸗ 
hle haben in der letzten Zeit vermehrt. Eine wahre Plage 
45 Be die Abenddettelei in den ſogenannten Schummerftunden. — 
u Vergnügen find wir augenblicklich reich. In der Erholung konzertint die 
aten, Couplet⸗Sänzer⸗Geſellſchaft mit vielem Erfolg. Am 9. und 10. 
— en 2 polniſche Theater⸗Vorſtellungen, und zwar die erſten von einer öffent: 
ichen Geſellſchaft ee an unſerem Orte, von dem Direktor Sztengel 
wahrſcheinlich im Stadttheater) ſtatt. Die beiden Sommertheater, im 
zenhauſe und Patzers Lokal, ſollen Mitte des Monats eröffnet werden. 
de haben jedoch keine Muſik. Ländlich — ſittlich! Sehen wir doch noch 
Kleinſtädtiſches an unferem Rathhauſe. Von der Friedens⸗Illum nation her 
if das Transparent am Rathhauſe noch daran. Damit demſelben kein 
aden geſchleht, iſt das Dings mit einem Lappen oder Sack verhängt, 
welcher durch die Länge der Zeit maleriſche Falten bekommt und zur ſicht⸗ 
lichen Anſchauung des verdeckten kunftvollen Transparents dem Vorübergehen ⸗ 
den Gelegenheit giebt. — Geſtern war eine Deputation des Turnvereins in 
Strelitz, wo zum Andenken an die jetzt erlebte große Zeit 2 Eichen auf dem 
öchſt gelegenen Punkte geſetzt wurden. Nach der Feierlichkeit fand im Gaft- 
je eine fröhliche Vereinigung ſtatt, die mit einem Tänzchen endete. 


Mitgliedern angezeigt. Die Tagesordnung bringt: Bericht 
daft = Kr 5 k 5 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 

„Internationale Mozart » Stiftung. Oeſterreichiſche Blätter 
berichten: Eine Reihe angeſehener Männer aus allen Ständen hat in Salz ⸗ 
durg gegenüber dem wenn auch tüchtig geleiteten, doch nur ausſchließlich 

dalle Zwecke thätigen, vom Domſtifte abhängigen „Mozarteum“ einen 

u unter dem Titel: „Internationale Mozart - Stiftung“ geg ünbet, 
welcher der Schillerſtiftung analoge Zwecke verfolgt und ſich außerdem die 
Aufgabe ſetzt, in Salzburg eine mufikaliſche Hochſchule im großen Style 
u gründen, ein Mozarthauk zu bauen und durch einen jäh lich abzuhal ⸗ 
kenden Mozarttag den Tondlchtern und Tonkünſtlern aller Länder Gelegen ⸗ 
heit zur Beſprechung muftkaliſcher Fragen und Intereſſen zu bieten. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 

Breslau, 4. Mat. (Tel.) Die Subſkription auf die preußiſchen 
Zeutralbodenkredit Pfandbriefe iſt hier unter großem Andrange unmittelbar 
nach Eröffnung der Zeichnungen wieder geſchloſſen worden. 

Konferenz zur Ermäßigung des Porto's. Das General 
Poſtamt hat an ſämmtliche zum deutſchen Poſtverein gehörigen Reglerungen 
die Einladung ergehen laſſen, Fachmänner des Poft- und Telegraphenweſeus 
als Abgeordnete nach Berlin zu einer im Monat Juni d. J. in Ausſicht ge- 
nommenen Konferenz zu entſenden. Der Zweck dieſer Konferenz ift eine all 
gemeine Reform des Poft- und Telegraphenweſens mit Zugrandelegung eines 
allgemein geltenden Gebührenſatzes, beziehungswelſe eine umfaſſende Herab⸗ 
ſetzung des Brief ⸗ und Fahrpoſtporko“s für ale deutſchen Staaten. Zu 

ſer Konferenz werden auch die ſammtlichen deutſchen Eiſenbahn⸗Virektio⸗ 
nen zur Abſendung von Delegirten eingeladen werden, weil bezüglich der Be⸗ 
nuzung der Courier, Eil⸗ und Güterzüge, wie der Benutzung des Eiſen⸗ 
57 „Harſonals zur Briefbeförderung, für den ambulanten Poſtdienſt die 
Gutachten der Abgeordneten der Eljenbahnen einen beſonderen Werth für 
dieſe Konferenz haben werden. 


Bermiſch lies. 
„Berlin, 2. Mal. Frau Profeſſoe Mundt (Luiſe Mühlbach) 
befindet ſich ſeit einigen Tagen wieder in Berlin, nachdem fie, einer eigen ⸗ 
ändig geſchrlebenen Einladung des Vizekönigs von Egypten folgend, ih im 
bſte mit ihrer Tochter Thereſe nach Kalro begeben, um dort den Winter 
verleben. Frau Lulſe Mühlbach hat in Kairo als Eingeladene des Kar- 
einen ſehr genußreichen Winter verlebt und viel der Annehmlichketten 
und auch der Ehren genoſſen. Eine befondere Ehrenbezeigung ward ihr da 
daß der Kronprinz der deulſchen Schriftſtellerin von Ver 
aus einen eigenhändigen Empfehlun zsbrief nach Kalro ſandte, wel · 
Frau Profeſſor Mundt perſönlich dem Khedive übergeben ſollte. Dieſe 
abe des Brieſes ward von dem Khedtve zu einem feierlichen Em⸗ 
ng gemacht und er nahm von der Ueberbringerin in großer felerlicher 
das Schreiben enigegen: Sichtlich erfreut las ber Vizekönig das 
Schreiben und verſicherte der Ueberbrinzerin: er werde dieſen Brief des 
von ihm ſo hoch verehrten Kronprinzen von Preußen in feinem Familien. 
Archi für feine Nachfolger aufbewahren, „car“, ſagte der Khedive, „c'est 
vraiment une piece historique, cette lettre du prince héréditaire de la 
Prusse, qui date sa lettre de Versailles comme vainqueur de tant de 
batailles ete.* Frau Profeſſor Mundt verließ ſchon Mitte März Egypten 
und hat ihren Rückweg durch Italſen genommen Bei ihrer Anweſenheit 
in Rom ward fie auch von Papſt Pius in einer Audienz empfangen. — 


—— en 


— 


Im kgl. Schloſſe wird gegenwärtig ein großes diſtortſches Gemälde 
aus et, welches den Akt der deutſchen Kalſerverkündung zu Verſallles 
t. Der Künftler it ein junger Maler, Anton v Werner (bekannt 

durch feine Illuſrationen zu Scheffels Gedichten), welcher jenem denkwar. 
en Vorgang am 18. Januar d. J. beigewohnt und an Ort und S elle 
Vorſtudien gemacht hat, hier aber ſetzt namentlich an der Vollendung 


ervollſtändigung der Porträts arbeiten will. Das 


Ganzen und an der 
all. von den in Werfailles bei der Kaifer- Protlama- 


Bild fol, wie man hört, 


m 
Handels⸗Regiſter. 

Die in unſerm Firmenxeßiſter unter No 
452 eingetragene Firma Julius Rotholz 
zu Poſen iſt erloſchen. 

Poſen, den 27. April 1871. 

Königliches Kreisgericht. 

Erſte Abtheilung. 

Der Concurs über das Vermögen 

manns und Schneidermeiſters E. C. 
u Dofen = durch Vertheilung der 
d erklärt 


Poſen, den I. Mai 1871. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 
Der Concurs über das Vermögen des Kauf 
manns Louie Lewin zu Poſen iſt durch 
Vertheilung der Maſſe für beendet und der 
Gemeinſchuldner für entſchuldbar erklärt. 
ofen, den 1. Mat 1871. 
Königliches Kreisgericht, 
Diet Abtheilung an 
Zu dem et über 18 en 105 
teten Polizeiſergeant Joſeph und Gas 
zelle ged. 12 98 55 
n ende 
* 210 zu Berlin nachträglich er 


border 9 Tbl. 12 Sgr. 5 Pf.“ 
. zur Prüfung dieſer Forderung 


"auf den 10. Mai c. 


mit der Firma 


F. Frost 


deb Kauf Wreſchen, den 
Ludwig 
Maſſe für 


zu ermittelnden Knechts 
einkowski mit 5 Tble. 
2) in der Kanonter Franz 
Nachlaßſache ein Perz p 


3) in dir Michael 


guſte Paulus 
deren Wohnort 


unbeke⸗ 
4) in der 


abweſenden Stephan 


Vormittags 11 Uhr, 11 er. N mit 16 Thaler. Beſitz Ben Pfandſtücken nur Unzeige] deginnt = 7 2. 

zor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ter.] Die Eigentbümer diefer Maſſen reip. de De. zum 16. Juli er. 
die a Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 

rn Erden derſe ben werden benachrechlist, daf die at Unſprüche als Konkursgläubiger] bet dem Agenten am 


fort erung nach Ablauf von 4 
Jufliz-Offizianten⸗Wittwenkaſſe 
den follen. 


er 
Sine agen 
det 0 1 


in Kenntniß geſetzt werden. 
Poſen, den 8. 2 187 
Königliches Kreisgericht. 
1 des 1 
“uaebler. 


Nolizen über den Schulunterricht in Spanien. 
bungen gibt es 2,414,015 männliche und 715,806 weibliche Individuen, 


welche leſen und ſchreiben können; 


der, was Größe, Form und Qualität anbetrifft, 


Bekanntmachung. 
Jun unſer Firmenregifter iſt unter No. 98 
der Kaufmann Fabiſch Froſt zu Lerkow 


Ort der Niederlaſſung „Zerkow“ zufolge Ver. 
fügung vom ol Tage eingetragen worden. 

29. April 1871. 
Königliches Kreisgericht 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Dipofitorium befinden ſich fol 
gende Maſſen, deren Eigentbümer ganz riſp. 
ihrem Aufenthalte nach unbekannt find: 

7 1) in der v. Malzewotifchen Subhafa- 
tlort- Bache das Perziplendum des nach 
Polen ausgewanderten und jetzt nich 


kannter Ecben mit | Tölr. 7 Sg. 3 Pf.; 
Paulusſchen Vor 
mundſchaftsſache das Erbth il der An 
verehelihten Zutz 


5 Thlr. 7 Sgr. 11 Pf.; 
Stephan Slowinskiſchen 
Vormundſchaftsſache der Auibeil des 


welcher in Polen verforben fein fol 
mit 13 Thlr. 28 Sar. 11 Pf. 

5) in der Pigtkowskiſchen Suhbaſta⸗ 
tionsſoche dad Perzipier dum des Franz 


Forderungen angemel - dieſe Belräge dei ferner unter bleibender Ab⸗ 


Trzemeszno den 28. April „1871, 
Königliches Kreisgericht. 


4 


tion zugegen geweſenen deutſchen Fürſten dem Kalſer als Geſchenk darge⸗ 
bracht werden. — Die Pocke nepidemie greift in ſehr bedenklicher Weiſe 
um ſich. Faſt der ſechſte Theil aller Todesfälle der letzten Aprilwoche (95 
von 608) war durch Pockenkrankheit erfolgt. Das königl. Polizeipräſtdium 
mahnt wiederholt zur Vornahme der Revaceinatlon. er „Soztal- 
Demokrat' ift fanft am Mangel der nothwendigen Fonds — es ſoll ſich 
um ein Paar Hundert Thaler handeln — entſchlummert. Doch hofft man, 
daß es auf der Generalverſammlung der Sozialdemokcaten, welche im Mai 
fatifindet, gelingen werde, ein Kapital zu beſchaffen, welchet das Wieder⸗ 
erſcheinen des „Sozialdemokrat“ ermöglicht. 

Pauline Lucca. Das Gaſtſpiel der Kammerſängerin Frau Pau. 
line Lucca an der Royal Italian Opera, Conventgarden, in London hat eine 
bedauernswerthe Unterbrechung erfahren. Nachdem die Künſtlerin noch am 
vorigen Dienſtag mit großartigem Erfolge die Valentine in den „Hugenotten“ 
gefungen, bekam ſie am Donnerstag einen heftigen Anfall von Diph- 
theria, der ihren Zuſtand eine Zeit lang zu einem böchft bedenklichen 
machte, am Sonnabend beſſerte ſich jedoch das Befinden der geſchätzten 
Künſtlerin und macht fitdem befriedigende Fortſchritte. Jadeſſen werden 
wohl zwei bis drei Wochen verſtreichen, ehe Frau Lucen im Stande fein 
dürfte, ihre Bühnenthätigkeit wieder aufzunehmen. 

Breslau, 4. Mal. Vorgeſtern Nachmittag fand in der Maurltlus⸗ 
Kirche die Trauung eines hier internirten franzöſiſchen Of 
fiziers ſtatt, welcher ſich mit einer hieſigen adligen Dame verh:iraihete. 
Der Bräutigam gehört der Garde mobile an und nimmt in feinem bürger- 
lichen Berufe die Stellung eines Geſchäftsreiſenden für eine Wein- und 
Spirituofen Handlung in Bordeaux ein. Dem felerlichen Akt wohnten eine 
anzahl fran zöſiſcher Offiziere, welche in Paradeuniſorm erſchtenen waren, 
bei, während ein Turcos⸗Soldat beordert war, die Schleppe der Braut zu 
tragen. Eine große Zuſchaue menge hatte ſich zu dieſer ſeltenen Beremonie 
im Gotteshauſe eingefunden. (Bresl. 8.) 

* Coblenz, 28. April. Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr kam von 
Geiſenheim eine Flotte, beſtehend aus 9 engliſchen Ruderbooten, hier an. 
Dieſelbe war von einem engliſchen Seekapftän geführt und die Boote liefen 
mit einer koloſſalen Geſchwindigkelt. In jedem dieſer Boote befand ſich ein 
Inſaſſe; dieſelben find in Form grönländiſchen Kajaks vorn und hinten ſpitz 
auge — und ganz geſchloſſen, nur in der Mitte zum Platznehmen ein⸗ 
gerichtet. 

* Webertritt zum Judenthum. Aus Wien theilt die „N. Br. 
Pr.“ mit: Die Tochter des bekannten polniſchen Revolutionärs Grafen 
Lt, welcher im Jahre 1831 vom ruſſiſchen Kaiſer in die Verbannung ge⸗ 
ſchickt wurde und einige Jahre fpäter in Galizien ſtarb, iſt verfloſſene Woche 
zum Judenthume übergetreten. Die etwa 40lahrige Dame kam zum biefigen 
ſiſraelitiſchen Prediger Dr. Jellinit, der ihren Wunſch erfüllte, da fie bereits 
fcüher in den Satzungen des Judenthums Unterricht genommen hatte. Die 
S.äftn erklärte, von dieſem Tage an auf ihren Titel und Raug zu ver⸗ 
zichten. Ueber ihre Schickſale erzählte ſie dem Prediger: „Als mein Vater 
ſtarb, ſtand ich als junges Mädchen allein in der Welt, und eine iſraeltiiſche 
Familie war ed, die ſich meiner, der Kathollkin annahm.“ Wie wir hören, 
wird die Gräfin am 9. b. mit einem iſcaelltiſchen Kaufmanne aus Ungarn 
getraut werden. 

* Lulu bei Saarbrücken. Ein Arzt ber franzöſtſchen kalſerlichen 
Garde erzählt in ben „Piccadilly Papers“ Folgendes als Augenzeuge über 
die Begebniſſe des 2. Auguſt v. J.: Ein Extrozug beförderte den Kaiſer 
Napokon, ben kalſerlichen Prinzen und alle Marſchälle und Generale, die 
nur irgend Plat finden konnten, nach Saarbrück, um dem vollkommen un⸗ 
gerechtfertigten Mer ſchenmorde beizupohnen. Das arme ſchwächliche werwöfe 
Kind von Prinzen ſollte die erſte Mitrailleuſe der Rheinarmee gegen den 
Feind abfeuern. Der Chol, welchem fein Körper dabei ausgeſetzt war, war 
größer, als der Knabe ertragen konnte; alte Soldaten konnten dobei wohl 
weinen, aber weinen aus Mitleid, als fie bei dem Geſchüß donner die un- 
nennbare Angft in den Zügen des armen, ſchwächlichen Kludes ſahen. Der 
Extrazu;, welcher des Morgens den Prinzen als leidlich geſunden Knaben 
hingefühet hatte, brachte ihn Mittags, körperlich zerrüttet und mit dem 
Veitstanz behaftet, wieder zurück in das kaiſerliche Quartier.“ 

Madrid, 31. Ap e 
haltenen Rede gab Prieto y Prielo, ein ſpaniſcher Schriftsteller, folgende 
Nach genauen Erhe⸗ 


dagegen fied 5,034,545 Männer und 
6,849,846 Frauen, zufanımen 11 Mill. 884,391 Jadiolduen, des Schreibens 
und Leſens unkundig. 

* Diamanten. Nach den neueften Berichten von den ſüdafktlaulſchen 
Olamanken⸗Reglonen iſt daſelbſt unlängſt ein Diamant gefunden worden, 
den berühmten „Stern von 
Süt⸗ Afrika“ vollftändig in den Schatten ſiellt. Der neue Diamant, 
Welcher der „Stern von Clanwilllam und Viktoria“ getauft wurde, wiegt 
9% Karat u d befigt einen ungefähren Werth von 30. bis 60,000 Pfd. St. 
Gleichzeltig wird gemeldet, daß an den Ufern des Vaals im Diſtelkt Bos. 
hof ein neues Dla nantenfeld von ungewöhullchem Reichthum entdeckt wurde. 
In drei Tagen fand man auf demſelben Diamanten im Gewicht von 12, 
14½ 23%,, 27%,, 37½ und 107%, Karat. Letzterwähnter it der größte 
bis jegt in Südafrika gefundene Diamant und erhielt den Namen „Stern 
von Diamondla.“ Seinen Werth ſchätzt min auf 25,000 Pd St. Im 
Diſtelkt Popztown fol vor Kurzem ſogar ein 115 karatiger Diamant ge 
funden worden ſein. 


Nonfurs⸗Eröſſnung. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
den 4. Mai 1871, Vormittags 12 Uhr. 


en zur 


v. Kardolinska in Fiema Kardolinska 
& Trampezynska zu Poſen iſt der kauf. 


feftgefegt worden. einen. 
der Auktions Kommiſſartus Ludwig Man⸗ 
heimer zu Poſen beſtellt. Die Gläubiger des 
Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 


auf den 17. Mai c., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichtsrath | 0 
Gaebler im Gerichts Zimmer Nr. 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
die Beibehaltung dieſes Ver. 
die Beſtellung eines anderen 
einftweiligen Verwalters, cvent. eines einſt. 
weiligen Verwaltungsraths abzugeben. 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz 
oder welche ihm etwas 


beizufügen. 


Jakob Mar: 
28 Sgr.; 
Krügerſchen 


ten dum und“ vorgeſchlagen. 


nut if, wit 


Slowinski, 


Wochen zw 
abgeführt wer · 


24. Mai c. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu- 


il. In einer in der Tertullia progressista ge⸗ 


melden, und demnächſt zur Prufung der 
ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt 
angemeldeten Forderungen, forte na 
Beſtellung des definitiven 


Ueber das Vermögen dee Kamilla tungsperſonals : 
auf den 10, zum 8 
r 
nänniſche Konkurs eröffnet und der Tag de vor dem ee 
Zahlunge-Ginfelung auf den 2 Mal 18710[Gaebler im Gerichts Zimmer Nr. 13 zu er⸗ 


Zum einſtwelligen Verwalter der Maſſe If ſo ger feine Anmeldung ſchriftlich einrelcht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


eder Gläubiger, 
Amtsbezirke ſeinen 
Anmeldung ſeiner 
en Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
Aluns berechtigten auswärtigen, Bevollmächtig 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwälte Bertheim 
Mützel und Dockhorn zu Sachwalter 


Bekanntmachung. 

Die von den Jatereſſenten einzuzahlenden 
halbjährigen Pfandbriefe Zinſen pro 
hanni 1871 werden vom 
30. Juni d. J. täglich, 
tage ausgenommen, ia 
fiel ihafts-Kaffe Vormittags 
Uhr abgenomm 
ſchieht nach 8 


en werden. 
236 der Ererit-Ordnung 
Courant oder in C upons, welche in demfelben 
Termin fällig 


wer den. 
Die Zins zuszahlung an die Intereſſenten 


Zinsgahlunge-Termius am 16. Juli fo wie 


unſere Kaffe den ſich meldenden Jatereſſinten 
die Valuta für die Pfandbrleſ⸗Coupons in 
0 Auguſt bis zum 28. No⸗ 
vember d. J. obne beſondece Mandate, jedoch 
immer nur am 5. und 20. jeden Monats 
in den Stunden von 9 bis 12 Uhr Vor ⸗ 


der Zeit vom 2 


Briefkaſten. 


N. bei Moſchin. Den Bericht über die liebloſe Behandl. 

dem Sejährigen Ackerbürger Pf. von einem evang. Geffen 2 1 5 

worden ſein ſoll, können wir, da ſich der Einſender nicht genannt und 

ſeine 3 Beſchuldigungen keine Belege beigebracht hat, nicht aufnehmen, 
+ bei Kempen. Ihr Juſerat gegen den Herrn Propſt S. können 

wir, ohne dem Strafgeſetze zu verfall I 

ne Ar. be z fallen, in dieſer Form, auch nicht gegen 

Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 


. » 2 = ee 
2: Eine ſichere Heberzeugung! 
ei meiner letzten Inventur habe ſch einen gr oſten 4 
bungsfüde von voriger Frühſahrs⸗ — 8 . ee en 
3 Jaquettes, Weſten und Beinkleidern, in den geſchmackvoll 
ſten Muftern und guter Arbeit wegen Mangel an Räumlichkeiten bei be 
deutend herabgeſetzten Preiſen zum Verkauf ausg ' ſucht. 
Ich bitte daher ein geehrtes Publikum fi von der Auswahl zu über 
engen, an ien 7 ohne etwas gekauft zu haben, mein Lo- 
K enn f 
de e dm ofen, e die Preiſe ganz enorm billig geftellt, einige 
olben habe einen großen Poſten ſehr dau g 
erha ten, welche den Herren Landwirthen — eddie e 


Wilbelmsſtraße 2“. O. Ehlert 
“ 
* 


Mylius’ Hotel de Dresde, 
Magazin für Herren-Garderobe. 


EEE EEE, 8 


Malz-Heil-Externa . 
zur Verſchönerung der Haut und des 
Haupthaares. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 
Berlin, 5. Jannar 1871. Die rühmlichen Aeufße⸗ 
rungen der Excellenzen, Minifters Präfident Graf 
von Bismarck und Miniſter a. D. von der Heydt u. A., 
in Beziehung auf Ihre Malz⸗Kräuterſeifen und Malz ⸗ 
pommaden lichen mich auch meinerſeits Verſuche Damit 
machen und wurde ich von der Wirkſamkeit derjel- 


ben wahrhaft überraſcht. Die Malz ⸗Toilettenſeife 
macht die Haut fein und zart wie keine andere; die 
Malzpommade ſchmeidigt und kräftigt das Haupthaar 


außerordentlich; ſeitdem ich dieſe anwende, habe 


ich keinen Kopfſchmerz mehr. Ich habe einer Freun ⸗ 
din von der Seife und Pommade gegeben; ſie ſpricht ſich 
eben ſo lobend darüber aus. Ich bitte mir wiederum 
eine Quantität davon aus, aber von derſelben Qualität 
wie vorher. Charlotte Silbermann, Krinolinen⸗Fabri⸗ 
kantin, Hoher Steinweg 15, Hof. 


Verkaufsſtellen in Poſen: General⸗Depot und t⸗ 
Niederlage bei Sache., Heesen, Markt 91. Feet 
＋ Co., Beeslauerſtr. 38 und Wilhelmsplatz 6,; in Neuto⸗ 
must Hr. A. Goff hanse in Jaraczewo Hr. Salo- 
son Zuokerz; in Bentſchen Hr. . Mansard; 
A. er Konditor in i a as 
Csssrir Tor, in . 228 
in Kurnit Fr. J. V. E. Manesse; in Rogowo dr. 

J. Jacen in Sautomysl Hr. Süssmunn De- 


— 


e. en —— 


Rogaſen d. end! Petrionz in Wongrowitz pr. 9, 
* 
8 


Blerrin. Ziegel; in Pleſchen t L. Zboralsk 
2 


2 2 0 0 f . f. . 2 1 . 8 . f. 


Hochelegante Petroleum⸗Lampen 
aus in- und ausländiſchen Fabriken, Künſtkeriſch und praktisch gearbeitet, 
find mittelft neuer Sendungen wieder eingetroffen. 


Voſeg, Briebrichsſtr. 33. H. Klu g. 
Moderateur-Lampen werden je nach der Lampe mit billigen wie theur en 
Petroleumbrennern verſehen. 


tn un % ee ee ee l eb 


mittags auszahlen, und wean die benannten 
Termine auf einen Sonn- oder Feiertag fallen, 
dle Geſchäfte am nächſtfolgenden Wochentage 
erledigen. Die Coupons-Präſentanten find ge⸗ 
galten, eine von ihnen vollzogene Nachwelſung 
beizufügen, mit Benennung des Guts, det 
Nummer des Betrages und des Bahlunge* 
Termins der Coupons, und zwar nicht blos 
in dem erwähnten Termine, aber auch nach 
demſelden einzureichen, widrigenfalls die Cou⸗ 
pons auf ihre Gefahr und Koſten zurückgege⸗ 
ben reſp. remittirt werden. 

Die Praſentanten der Talons empfangen 
die neuen Coupons Bogen gegen eine von 
ihnen vollzo ene Nachweiſung, welche die Num⸗ 
mer, das Gut und den Betrag enthalten muß, 
vom 18. Juli bis zum 18. Oktober cr. 
exclusive in der Kaffe, ſpäter müffen fie ihre 
Anträge bei der Direktion formiren. f 

Hiebet wird bemerkt, daß die Provinzial- 
Landſchafts⸗Kaſſe während der Dauer des 
Zinſe -Einzahlungs⸗ und Auszahlungs⸗Ter⸗ 
mins Gelder in den Nachmittagsftunden nicht 
. 

er daher dle Pfandbrlefs. Zinſen bis zum 
30. Jun er. 12 Uhr Mittags nicht 7 
sanft, ſowie weſſen Gelder von zer Poſt bis 
zu dieſem Tage nicht eingehen, IR zur Ent⸗ 
— der reglementsmäßigen Verzugszinſen 
derpflichtet. 

Schließlich wird bemerkt, daß diejenigen, 
welche die Zahlung bi» auf die letzten Tage 
verſchleben, leicht in die Lage kommen köunen 
in den Keſſen-Lokale des Andranges der Ge ⸗ 
ſchäfte wegen, lange warten zu müſſen, was 
durch frühere Zahlung der Binfen, namentlich 
in ſortirtem Gelde oder in größtren Kaſſer⸗ 
Anwelſungen, vermieden werden kann. 

Poſen, den 1. Mat 1871. 


Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Bıfin- 
erwal 


7 
Kretsgerichlsrath 


welcher nicht in unſerem 
Wohnſitz hat, muß bei der 
Forderung einen am hieſt⸗ 


30. 
12. bis inclusive 
die Sonn- und Feſt⸗ 
der Prosturlal-Band- 
von 8 bis 12 
Die Zahlung ge 
in 


Juli und danert bis 
Nach dem Sch luſſe dee 


16 Augnft er. wird 


Geſangſtunden erthellt jungen Damen 
Clara Böttieher, 
königliche Hof. Opernfängerir, 


Uhr Briedrihsfleaße 24, 3 Treppen. 
(Beilage.) 


woel; in But Hr. . NAA; in Gollaneg Hr. 
Bern. Berg. in Czerniejewo Hr. Maross H Bi 
Komwski; in Schroda Or, Fische! Baum; in W 


Anmeldungen Vormſtiags von 10 bis 12 


| 


} 


| 


Ey u m 


2 
7 


W Ferrer. 1 


Beilage zur puener Zeitung. 5. Mai 1871. 


Nr. 208. Freitag, 


Der Neubau eines Beamten⸗ Zu kaufen wird geſucht Thi A f 
| erärztliche Inſtrumente 

niet auf dem zur Herrſchaft eine Beſitzung von 8000 bis komplette Beſtecke und 5 einzelnen Inſtrn Loch und 3 

Lot gehörigen Vorwerke Wit- Tätowir⸗Maſchinen, Trepanations⸗Beſtecke, Brennnummern, Viehſpritzen, Bul⸗ 
Koki, veranſchlagt, ausſchließlich N Morgen. enringe und engliſche Schafſchreren, Gartenmeſſer und Scheeren, Baumſügen, 
der erforderlichen Steine, Ziegel Verkaufsofferten fird unter gefäliger Mitthellung des Wiſſens werten zu richten an Raupen⸗ und Heckenſcheeren, Gartenſpritzen ze. empfehlen. 
hr 9 an auf rot. 1978 D. M. Pelser in Breslau. August Klug, A. Klug Jun., 

r. fol im Wege der Sub⸗ 2 a Be 
miſſion verdungen werden. Berliniſche — — 


Qualificirte Bau⸗ Unternehmer, 
denen Zeichnung, Anſchlag und 
Bedingungen in der Kanzlei des 
Unterzeichneten zur Einſicht aus⸗ 
liegen, werden erſucht ihre Offerten 
unter dem Rubro „Bauſache von 
Witkowki“ bis zum 26. Mai er. 
franco hierher einzureichen. Zur 


Lebeus-Verſicherungs-Geſellſchaft. J Daupf⸗Dreſchmaſchinen und Locomobilen 


Gegründet 1836. von Clayton & Shuttleworth in Lincoln. 
a Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß die Di⸗ Während des am 9., 10. und 11. Mai in Breslau 
rektion der Verliniſchen Lebens. Verſicherungs-Geſellſchaft den ſtattfindenden Maſchinenmarktes werde ich die 
Hotelbeſitzer B Dittmann in Kozmin anerkannt vorzüglichen Dampf⸗Dreſchmaſchinen und 
Eröffnung der Offerten reſp. desen e de 1 Locomobilen von Clayton & Shuttleworth in 
Lincoln (England) ausſtellen und in Betrieb ſetzen. 


Nau den 1. Jun cr | Annes hi Stephan, Gleichzeitig empfehle ich meine 
ö . Breit⸗Dreſchmaſchinen 


5 Nachmittags 2 Uhr 3 
hierſelbſt anberaumt. Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung gebe ich mir die (52 Zoll Cylinderbreite) für Roßwerkbetrieb, ſowie 
Drillmaſchinen 


Der „b. Koſten, 4. Mai 1871. Ehre, mich zur Effektuirung gefälliger Aufträge beſtens zu empfehlen.“ 
er Königl. Niederländiſche Die 1836 gegründete Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ neueſſer verbeſſerter Gonfkruckion. 
Ueber die ausgezeichneten Leiſtungen dieſer Maſchinen 


Agenturen 25 Wollwa | nulber führung vorräthig 
gelt dee Gesc l. and Keen (beſte eme len ner Paucksch & F T ound, 


kreis die Geſchäfts⸗ und Lokalkenntniß, Ä 
ſoule oableike Selanntihahen den zum Waſchen der Schafe empfiehlt Maſchinenbau⸗Geſellſchaft 


zu Landsberg a. W. 


Unterzeichneter ‚wird Hab et Acht! vorzüglichft anerkannten 
Häckſelmaſchinen 


bei dem in Breslau am 9., 10. und 11. Mai er. ſtattfindenden Maſchinen⸗Aus⸗ 
ſtellungsmarkt betheiligen. Bis heute ſind über 11,920 Stück ale — 

Garantie nach Wunſch. 

Radeburg in Sachſen. 


Das wirklich Gute kann 
durch ſchwindel hafte Nach- 
ahmungen nicht verdrängt 
werden. 
Hrn. G. A. W. Mayer in Breslau. 
Schwabach (Bayern), 10/4. 1870. 
Hiermit bitte ich Sie um Ueberfen- 
dung von kleinen Flaſchen Bruftſyrup. 
Ich habe nicht geglaubt, daß derfelbe 
trotz der ſtarken Coneurrenz fo 
eingeführt und beliebt iſt ꝛc. 
C. W. Döderlein. 


Der echte G. A. W. Mayer'ſche weiße 
Bruſtſyrup, prämſirt in Paris 1867, 
fiherfies Mittel gegen jeden Huſten, 
Heſſerkelt, Verſchleimung, Bruſtleiden, 
Halsbeſchwerden, Blutfpeien, Asthma ꝛc., f 
if zu beziehen in Poſen durch 
Gebr. Krayn, Wronkerſtraße 1, 2 
J. N. Leitgeber, Gr. Gerberſtr. 16, 
Ange Buſch, Sapiehaplatz 2, N 

g & Fabricius, Breslauerſtr. 10 


nnn e n auf der Brei 
Gehör Del, tenftraße oder in deren Nähe wird 


e 1 ta Bambus ein Gefchäftslofal, beſtehend 

e e Taubheit, wenn t 0 5 

boren, und befämpft ſicher alle eee aus einem nach der Straße zu 

A2 „i belt verbundenen Uebel. à Fl. 18 Sgr. zul belegenen Laden und einer kleinenſtreter gut Offerten unter 7. 
Auf den Dominium mumieſtez »s Wohnung von 2—3 Piecen, für ae eg on 
1 1 2 “ e 

bei Pleſchen ſtehen 10 Maſtochſen H. Kirsten Wwo,, ein Seifen» und Parfümeriewaaren⸗ Ie one u Breslau 

— 9 Geſchäft bald zu miethen geſucht. 


__©. Behrisoh, Raikinenfabrifbefiper. 


Weiße holländiſche 
Senfkürner 


ſind wieder eingetroffen. Brochüren 

über Gebrauch und Wirkung dieſes 

vortrefflichen Naturproduftes wer⸗ 

den jederzeit gratis abgegeben oder auf 

Verlangen franco zugeſendet. 
Niederlage bei Herrn 


F. Fromm in Poſen. 


SE 


Für eiue Fabrik von 


Domainen⸗Direktor ſchaft zählt bekanntlich zu den beſten und ſolideſten in ganz 
ein in der Stadt Schrimm belegenes am ſind mir viele Zeugniſſe ertheilt worden, die ich gern bereit 
bei beſiadlichem Obfs, Gemüſe⸗ und Blumen · Thlr. 3,547,637 oder 21,8 % bin auf Wunſch franco einzuſenden. 
. ‚eines 8 — . des verſicherten Kapitals, der el ua der unter den deut⸗ 
kaufen. Die Uchergabe erfolgt nach Belleben ſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften bisher erreicht worden iſt. Eiſengießerei und Maſchinenfabrik. 
Schrimm. 1 en Agentur der Dampf⸗Dreſchmaſchinen und Locomobilen 
= höchſten Cours (Thlr. 530 für eingezahlte Thlr. 200). : 
pn en. en Nähere Auskunft, Proſpekte und Antrags⸗Formulare ſtellt be⸗ ccc 
Pe reitwilligſt zur Verfügung 
von circa 80 Morgen Acker und = 
20 Morgen Wieſe, letztere mit be⸗ Carl Dittmann, 
deutendem Torflager zu verkaufen wie auch die zu ihrem Betriebe erforderlichen Locomobilen und Gö⸗ 
„ ppelwerke halten in befter bewährter Konſtruktion und ſolideſter Aus⸗ 
Väckerei-Verkauf. 
Eine im beſten Betriebe ſiehende Bäckercl, 
> Meilen von Poſen, zu der Stalug, Re 
Ban“ fort ‚gr Michaeli uner fehr a Gegend einftehen, wünſcht ein ſicherer, billigt 
mbaren ; rt = 2 
rg au gan 1 e Renz | Herrmann Moegelin, 
29. 128. werten 8 dis, Se) Eine tüchtige Schneiderin mm re | 
Mein in der Stadt Zirke am den Hastabdn jeder gefälligen Beſtellung der 
Markt belegener feinſten und modernſten Garderoben. Beſtel⸗ 
men und moöglichſt ſchnelle Anfertigung wird 
verfichert. E. Teichert, 
mit Material⸗Betr., Bäckerei⸗Anl. — — —n  — 
ift veränderungshalber käuflich, und Knochenfette und Leim 
werden in Paribien auf ſucceſive Lieſe⸗ 
en G. Band. kaufen geſucht 
PEST leben Offerten mit Proben sub R. 
Ein Hotel im Rieſengebirge mitn 
comfortabler Einrichtung, vollſtän⸗ Franzöſ. Luzerne, 
zahlung von 7000 Thlr. ſofort zu 8 a 
verkaufen. Spörgel, am. Bferde⸗ 
befördert die Exped. d. Itg. . zahn Mais | 
In einer Keeis und Garnſſonfladt bieſiger offerirt 
eingerichtete Bierbrauerei, die einzige im Orte, 
unter günſtigen Bedingungen Jamilienverhält⸗ 
niffe halber ſofort zu verkaufen oder zu ver- 


F Die Geſammt⸗Reſerven betrugen ultimo 1869 
J. Kemna, Breslau, Kleinburgerſtr. 26. 
Bu erfragen beim Aktuar Lause in Ebenſo behaupten die Aktien der Geſellſchaft an der Börſe den 
äuerliche Beſttzung Koh min, den 2. Mai 1871. a Torfpreßmaſchinen 
durch Dom. Welna bei Rogaſen. 
Garten und Brunnen gehört, I wegen 
——— — ſempfiehlt fi den Ar Damen zur promp- 
x lungen von außerhalb werben auch engenom:- 
G a 
fi h 0 f Lan eſir. Rr. 8 
ſofort zu übernehmen. rung gegen baare Zahlung zu 
Hotel⸗Verkauf. e ee 
digem Inventar, iſt bei einer An⸗ Tymotheée, 
Fr. Offerten sub Nr. 1000 
Provinz an der Bahn, iſt eine vollſtändig Naumann Werner 
pachten. 
Nähere Auskunft ertheilt die Expedition d. 
Zeitung. 


Cigaretten 


Mein feit einer Reihe von Jahren mit beſtem 
Erfolge betriebenes 2 
Droguen⸗en gros⸗-Geſchäft 
verbunden mit Fabrik äther. Oele, Eſſenzen 
und Farben will ich anderer Unternehmungen 


e e e ana er. 5,000, Thlr. Hauptgewinn |A- 8. ee 2 . 
Gone Geschlechts- u. IMaut- Ww. Henriette Hoefer, Biehung beſtimmt 1. Jani ce. Looſe a 2er ein Ger x en. A — Zur ſeibſiſtändigen 23 
— heilt brieflich, gründl. u St. Marlin 57. Thlr. (halde 1 Tolr.] bei wirthſchaftung eines vom 3 7 510 

- D. Kate $ Sohn, enten⸗Geſuch. mir bewohnten Gutes in Pen 


arzt Dr. M , 1 : y } 
5 5 3 Zannin:Del, d aug kane bier 
Unterzeichnetes Inſtitut Anerkannt vorzügl. Mittel zur Confervirung Re 8 bert gu. bern. d. Fabrikan t x Dundee 


des Haares, verhindert feiern das Ausfallen 
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